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Der Kampf in der Metallindustrie
Verbinülichkeitserklürung Ses Schiedsspruches

bat Lohnstreit der mitteldeutschen Metallindustriellen
sl, . öas RLichsarbeitsministerium am Dienstag die
^

"Nedssprüche vom 18 . Februar im öfscntlichen" iercsse für verbindlich erklärt .
uns aus Mitteldeutschland heute früh gedrahtet :

*trfei-ctUi ni>u^ r | c jjen haben sofort nach der Berbindlichkeits-
ourchblicken lassen , dah der Termin für die Durchführung
errungsbejchlusses zunächst um acht Tage oerschoben wird .
Uudung führten sie an , dah die Arbeiter trotz der Ver-
'
Erklärung wahrscheinlich nicht in die ' Betriebe zurück-

Wirklichkeit wollen sie nur den starken Mann
chx

n
!’ cs >>t ihnen begreiflicherweise etwas peinlich zumute,
iurchttaren Drohung , die ganze deutsche Wirlschasi in

bg wenn über den 3 Pfennig - Schiedsspruch binaus-
ü,^,

^"rde , jetzt plötzlich , trotz des 5 Pfcnntg - Schicdssvruchs,
piib

t£Unß6^ c^ ^u '’ iE - und klanglos in die Versenkung
ivssen zu müssen . So mager das Ergebnis für die

( die übrigens den Schiedsspruch ebenfalls abgelebnt
' '
to . au!$ sein mag, — eines stellt fest : die starke Kampf-

^ mitteldeutschen Metallarbeiter hat die Schl' chtungs-
^ zwuugen . über den 3 Pfennig - Schiedsspruch hinaus-

intu
'®er Prestigeverlnst ist zweifellos au ? Seiten der Metall

i .u ' Ehrend die Metallarbeiter für sich mindestens einen
Italischen Erfolg buchen können ,

sehen von der moralischen Pleite , m die sich die Metall-
" stürzten , haben sie durch ihre Ervressertaktik noch

»^ trcichl - Sie haben den Kamvivlan der gesamten deut-
^ ^ ttrschgft für die Frühjabrrlobnbewegung mächtig an-

sie haben der Arbeiterschaft sebr eindringlich zu Gemüte
An neuer Reichstag kommen muh, der einen sozialeren

. 1 Tchlichtnngsprario sichert. Zweimal haben die Me-
binnen wenigen Wochen gegenüber den Schlich-
und dem Reichsarbcitsministcr . um den Revolver

l^t f
1!| um die Echlichtungsbehörden und die Arbeitnehincr

f^ ^ ud,nisches Joch zu zwingen. Tie Revolnertaktik hat in
^ tu deutschen Arbeitnehmerschaft starken Unw llen und

^ usgelöst . Für die Unternehmer wird aus diesem Un -
>- } Drachensaat emvorschichen . Bei den kommenden Lobn-

. Frühjahr wird das sebr schnell und sebr deutlich in
ttctcn - Das Ziel der Metallgewaltigen war , das

^ "^ Ministerium zu zwingen, unter keinen Umständen über
ßh/?? ts -Schicdsspruch hinauszugehen , um auf diese Weise
»»„weilen einen empfindlichen Prestigeverlnst zuzusügen .

tzL - ^ Demoralisation und Enttäuschung ins Lager -der
- J^

tt bineiniragen , die Anziehungskraft der Eewerkschaf -
Fin , auch die Anziehungskraft der Arbeiterpartei, der
^in

rai £e’ **cn kommenden Wahlen schwächen Aus
Plan ist nichts geworden

, j^? ?aloeriaktik der Dletallindustriellen bat die geianite
i af.~n alarmiert : denn cs ist ein unerträglicher Zustand

etallherren bei jedem Lobnkampf sofort der Arbeiter -
e Turgel greisen und die Schlichtungsbebörden in die
r »i J.

nI
.
id>ite Situation bringen . Den Schlichlunasbehörden

®te ie Wvjsx jebe Bewegungsfreiheit genommen. Kein
schließlich auch bei den Nachoerbandlungen kein

jj.u&0lei (f) 3U Dunsten der Arbeiter bernusgebolt werden
’ iu

' e
- Bemühungen der Gewerkschaftsvertreter, die Unter -

't Aenderung ihrer bisherigen grundsätzlichen Ableh-
C'ij(

'?t^; 9en , waren , — das war oorauszuseben — erfolglos .f. ' lktp - VU*J UHU uvtuusauin/tn

it \ ' r der Metallindustriellen zeigten keine Spur von Ent-
d - bie wollten unter allen Umständen ihren Willen

®E,V . »ihider Reichsarbeitsminister sollte den neuen Schicds-
gst» Ä ^ iffift . verbindlich erklären . Der Vertreter des Reichs -
itt < ^ ü6L

Sr’uln6 bemühte sich sebr energisch , eine Verständigung
IHttiij ^^d die Unternehmer zu veranlassen, noch einig-,

(f JU machen . Alle seine Bemühungen hatten jedoch
i ^ r 'öenf

®eI)nis : Die Arbeitgeber lehnen aus „grundsätz -
it* r LtlH m

Cn"
auch den geringsten Verbesserungsvorschlag ab.
derücksichtigt, dah in den letzten Jahren durch

er eine annehmbare Lohnaufbesserung systematisch
> >e Ä .L . - dann kann natürlich der vorliegende Schieds-

' "eiterschE unmöglich befriedigen. Dieser Taisache
j- . ^ arbeitsministcrium mebr Rechnui

^ d- r Empörung über den Ausgang der Verhandlungen
bisherige Zusammenhalt der im Kamps erprobten

-
°>°r

der Erfolg der Frühjahrslohnbewegung und der Erfolg bei den
Wahlen gesichert ? Das Eefamtziel muh bei der Arbeiterschaft un¬
verrückt feststehen . Wie in jedem, so gilt auch im sozialen Krieg ,
in den großen Arbeitskämpfen das strategische Gesetz , dah der Vor¬
marsch an irgend einem Punkt immer nur soweit durchgeführt wer¬
den kann, als dadurch nicht die Gesamtfront gefährdet wird . Mit
Draufgängertum gewinnt man gelegentlich Schlachten , aber keinen
Feldzug, und deshalb ist jetzt beim Abichluh des mitteldeutschen
Metallarbeiterkanipfes erst recht Disziplin das oberste Gebot.

Der Gesamtverband deutscher Metallindustrieller
erläßt folgende provozierende Erklärung :

„Die Schiedssprüche im Arbcitsstreik der mitteldeutschen Me¬
tallindustrie sind gegen den Willen beider Parteien , vom
Reichsarbcitsminister im öffentlichen Interesse von Amtswegen ver¬
bindlich erklärt worden. Die Arbeitgeberschaft wird selbstverständ¬
lich alle juristischen Konsequenzen aus der Verbindlichkeitserklärung
ziehen und soweit das möglich ist, die Arbeiter , ohne Mahregelunaen
vorzuuehmen, wieder einstellen.

Da mehrfach von Gewerkschastsseit « und in der Arbeitnehmer¬
presse rum Ausdruck gekommen ist , dah möglicherweise der Kampf
durch die Verbindlichkeitserklärung noch nicht beendet würde und
infolgedessen damit zu rechnen ist, dah die Arbeit im mitteldeutschen i
Streikgcbiet nicht oder nicht im vollen Umfange wieder anfgenom- '
men wird , hat der Gcsamtverband deutscher Metallindustrieller be¬

schlossen , den Aussperrungstermin auf Mittwoch den 29. Februar
dieses Jahres mit Arbeitsschluh zu verschieben .

Sollte sich die Notwendigkeit ergeben, zu diesem späteren Zeit¬
punkte die Aussperrung in Wirksamkeit zu setzen , so würde sie nicht
die Bekämpfung der für verbindlich erklärten Sprüche, sondern le¬
diglich die Abwehr der rechtswidrigen Fortsetzung des Kampfes
durch die Arbeiter zum Ziel haben. Dabei wird aber ausdrücklich
bemerkt , dah die Aufhebung der Aussperrung sofort erfolgen wird ,
sobald die Arbeiter zur Arbeit zurückgekehrt sind.

*

Von der Hallenser Bezirksleitung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes wird mitgeteilt , daß
Voraussagen über die Konsequenzen der Verbindlichkeits¬
erklärung der Berliner Schiedssprüche sich heute nicht machen
ließen, da erst der Bericht der nach Berlin entsandten Dele¬
gation abgewartet werden müsse. Zu der Verbindlichkeits¬
erklärung wird erst heute (Mittwoch) in einer Bezirkskonfe¬
renz Stellung genommen. Gegenüber der Erklärung des Ee-
samtverbandes der deutschen Metallindustriellen wird darauf
hingewiesen, daß die Frage noch durchaus umstritten sei , ob
eine Nichtwiederaufnahme der Arbeit als eine rechtswidrige
Fortsetzung des Kampfes zu betrachten sei , da das Arbeit ?
Verhältnis durch die Aussperrung unterbrochen und sämt¬
lichen Arbeitnehmern die Papiere zugestellt worden seien .

^ liff^ rbeitsministcrium mebr Rechnung tragen müssen
Empörung über den Ausgang der Verhan

öisberiac Zusammenhalt der im Kamps ei
Rctallarbeiterschait die Gewähr dafür , dah

-in Lohnbewegung so erfolgt , wie es im Interesse der
J’oiiBcnWa ist - Die Arbeiterschaft bat das Bowuht-

Lds, "^ ungenügenden Schiedsspruches, der keinen Aus -' V ^ ffyjl^ ieten Ovier darstelli , ein Erfolg errungen wurde.
\ >!, Schiedsspruch wurde abgelebnt , die Unternehmer

-• Stnir -?cn nicht durchsetzen.
\ \ plastischen Eewcrkschaftsstrategen werden natürlich

- »VH Unternehmer hätten gesiegt und deshalb sei Weiter -
t > SftHiift des Kampfes das Gebot der Stunde
*

\ S können sich den teuren Svah , zum Weiterstrciten"
m* Listen. Sie setzen < a nichls auis Sviel. Sie

,i>' iV^ nirf!
5 ö°von zu wissen , dah der mitctldcutsche Metall-

« ' “)t ein« Sache für sich , sondern eine Schlacht ist,
VJßie Reihe von Kämpfen folgen wird . Die Kern-

Htliß am besten der Erfolg in den grohen politischen -
Ringen zwischen Kapital und Arbeit , nämlich

Das Ergebnis non Havanna
U.S .A verhindern unbequeme Beschlüsse

Bon unserm auhenvolitischen Mitarbeiter erhalten wir fol¬
gende zusammcniassen 'de Darstellung über den am Montag zu Ende
gegangenen panamerikanischen Kongred von Havanna.

Nachdem Mexiko durch eine Dollaranleihe der Mund gestovft
war , der am meisten zur Klage berechtigte Staat sich also ruhig
verhielt , war cs in Havanna für die übrigen Delegierten viel
schwieriger geworden, wider den Stachel zu locken . Einzelne Vor¬
stöße sind dennoch erfolgt , vor allem durch den argentinischen Ver¬
treter Pueyrredon , und den Delegierten von Salvadore, Gnerrero .

Der ehemalig ! argentinische Auhenminister , Puerredon , der
bereits im Jahre 1920 Proben seines Draufgängertums geliefert
batte , als er in Genf wohlgemeinte , aber verfrühte Anträge zur
Genehmigung durch den Völkerbund einbrachte, und nach deren
Ablehnung die weitere Mitarbeit Argentiniens im Völkerbund
sofort einstellte, richtete einen scharfen

Angrii ? gegen die schutzzöllnerischen Tendenzen
der Vereinigten Staaten , die im Widcrsvruch zum Wesen der pan¬
amerikanischen Union stünden. Aber nur wenige Delegierten
sekundierten ihm, denn Washington zählt in Zentral- und Süd-
dmerika cinge Vasallen , die sich in völliger Abhängigkeit des
Neuyorker Bankkapitals befinden. Z . B . Cuba , Peru und Pa¬
namas Argentiniens Vorstöße scheiterten , worauf Puerredon sich
von den Verhandlungen der Havannakonferenz zurückzog.

Ernsthafter war der Vorstoß des Vertreters von Salvatore.
Euerrero, der zwar nur einen kleinen Staat vertritt , abere das
persönliche ^Prestige eines Mannes besitzt, der soeben ein Jahr
lang sein Land im Genfer Völkerbnndserat vertreten bat , Eucrro
brachte einen Antrag ein , in dem erklärt wird , dah

kein Mitglied der pan- amerikanischen Union sich in die inneren
Angelegenheiten eines anderen Mitgliedstaates einzumischen

das Rocht hat . Diese deutliche Anspielung auf Nicaragua zwang
nach einer lebhaften Debatte des amerikanischen Hauvtdolegierten
Hughes zu einer Stellungnahme . Er versicherte , dah die Vereinig¬
ten Staaten niemals die nationale Unabhängigkeit Nicaraguas
hätten antastcn wollen. Diese Erklärung wurde zwar sehr kühl aus¬
genommen, aber mit Hilfe seiner

'Getreuen setzte es Hughes durch ,
dah die weitere Debatte über den Antrag Euerreros auf die nächste
van- amerikanische Konferenz verschoben wurde , die in Monte¬
video im Jabce 1933 stattfinden soll . Man begnügte sich — ganz
nach Genier Vorbild - mit einer einstimmig angenommenen Re¬
solution, die jeden „Angriffskrieg" verdammt .

Das ist ein mageres Ergebnis nach all dem , was sich die
Amerikaner in Mexiko, Nicaragua und anderen Ländern bcraus-
gcnommcn haben . Es ist den amerikanischen Delegierten
gelungen , durch eine an Obstruktion grenzenlose passive Resistenz
alle ihnen allzu unbequemen Beschlüsse zu verhindern .

MeRegierungsbilSungin Hamburg
Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Partei in Hamburg .

Gen. Leuteritz , erklärt , dah die Sozialdemokraten im Gegensatz
zu der Entscheidung nach den Wahlen vom 9 . Oktober v . I . nach
den damals gemachten Erfahrungen keinen Antrag an die Kommu¬
nisten zur Mitarbeit in der Regierung stellen werden , und dah sie
sicki auf eine etwaige Einladung der Kommunisten nicht zu einer
Berbandlungskomödic bergeben würden .

Das „Hamburger Echo" schreibt , die Sozialdemokratie werde
darauf dringen , daß der Senat , der immer noch auf dem Wahler¬
gebnis von 1921 beruhe , dem neuen parlamentarischen Verhältnis
angemessen , umgebildet wird Wie der „ Hamburger Anzeiger" er¬
fährt , wird der bisherige Präsident der B -irgerichait . Roh , von
den Sozialdemokraten voraussichtlich zum zweiten Bürgermeister
vorgeschlagen werden.

Mecklenburg-Strelih ohne
Regierung

Die Folge der Splitterparteien
Ren - Strelitz , 22. Februar lFunkdienstl . Der neugcwählte

Landtag von Mecklcnburg-Strelitz ist am Dienstag zum erstenmal
zusammengetreten. Er wählte mit 33 von 35 Stimmen den Sozial¬
demokraten Dr . Foth zum Präsidenten . Nahezu K Stunden
währten sodann die heftigen Auseinandersetzungen über die Wahl
der neuen Regierung . Das Ergebnis war, dah zwar die alte
Regierung abberufen und auch die Geschäftsführung nicht
geduldet wird , dah aber für eine neue Regierung auf irgend¬
einer Basis keine Mehrheit zu erzielen war.

Die Vertrauensfrage wurde hinsichtlich Dr . v . Reib -
n i tz (Soz.) mit 19 gegen 18 Stimmen verneint . Das Vertrauen
hinsichtlich Dr . Heipertz lDt. Bvt.1 wnrde mit 18 gegen 17 Stim¬
men verneint.

Mecklenburg-Strelitz ist demnach von beute ab ohne Regie¬
rung . Die üblen Folgen des Einflusses der Splitterpar¬
teien offenbarten sich in dieser Verhandlung geradezu nieder-
drückend . llcber die weiteren Schritte wird sich der Aeltesten -
rat des Landtages erst noch schlüssig werden müsien .

Bankenund norwegischeNegierung
Die am Dienstag begonnene Erklärung über die Erklärung der

neuen norwegischen Regierung wurde noch am gleichen Tag« mit
einer Abstimmung über einen Mibtrauensantrag der Arbeiterpartei
beendet. Der Antrag verfiel der Ablehnung mit 85 gegen 62 Stim¬
men. Die Führer der Rechtsparteien und der Agrarier stimmten
gegen das Mißtrauensvotum.

Im Verlauf der Debate verwies der Führer der gestürzten
Arbeiterregierung Hornsrud zunächst darauf, daß die Banken seinKabinett zwingen wollten , einen grohen Teil ihrer Verluste zu
tragen . Diese Zumutung habe die Arbeiterregierung a^ elehnt ,und deshalb sei sie gestürzt worden.

Von der Regierung wurde im Laufe der Debatte u . a . mitge¬
teilt, dah die von der Arbeiterrcgierung für das Jahr 1928 ge¬
planten Einstellung der Militärrllstungen nicht erfolgen solle . Auch
die anderen von der Arbeiterregicrung vorbereiteten Pläne habe
das neue Kabinett fallen gelassen .

Innerhalb der kommunistischen Partei Norwegens ist wegen
der Unterstützung der zuvorigen Arbeiterregierung durch die kom¬
munistischen Abgeordneten ein neuer Streit entstanden. Moskau
wünschte den offenen Kampf gegen das Arbeiterkabinett . Die kom¬
munistischen Abgeordneten batten sich diesem Befehl nicht gesiigt .
Es ist zu erwarten , daß sie jetzt zum grohen Teil zu der Arbeiter¬
partei übertreten

Hungersnot in Ntbanien
Die albanische Regierung hat den Völkerbundsrat um Hilfe

gegen die seit Wochen in ihrem Lande zu verzeichnende Hungers¬
not gebeten. Nordalbanien war schon 1921 infolge einer Mihernte
von Hungersnot bedroht . Damals bat der ' Völkerbund ebenfalls
die erste Hilfe geleistet.

Indische Kriegsflotte
Die indische gesetzgebende Versammlung beschloß am Dienstag

mit 55 gegen 54 Stimmen einen Gesetzentwurf, der die Grundlagen
für die Schaffung einer selbständigen indischen Kriegsflotte unter
britischer Führung schaffen sollte , von der Tagesordnung abzusetzen
Der Gesetzentwurf sieht die Besetzung eines Drittels der Offizier¬
stellen durch Inder vor.

Soll dies wohl der verfaisungsmähige Fortschritt Indiens im
Zeichen der Kriessilotte sein ?
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Frankreich und Nbrüftung
. Sicherheit vor Abrüstung

Genf, 21 . Febr . ( Eig . Drahtü . d . V .) Das Ergebnis der
Dienstagoormitttags -Sitzung des Sicherheitskomitees in Genf war
entschieden magerer als das des Montag . Weder der Vertreter
Italiens noch der französische Vertreter Paul Boncour rückten auch
nur einen Finger breit von der bekannten bisherigen Einstellung
ihrer Länder ab.

Der italienische Vertreter Ichloh sich hinsichtlich der Schiedsge¬
richtsbarkeit dem englischen Standpunkt an und wünschte für den
Völkerbund Handlungsfreiheit .

Paul Boncour
hielt ein Plädoyer gegen die sofortige Abrüstung . Er versuchte zu
beweisen, dah weder die Sicherheit Europas noch die der Welt so¬
weit gesichert sei , dah man schon abrüsten könnte. Sicherheit und
Abrüstung bildeten ein einheitliches Ganzes , wobei die Sicherheit
voranzugehen habe. Aufgabe des Sicherheitsausfchusses sei die
Ausarbeitung einer weltumspannenden Friedenssicherung als Ver¬
vollständigung und Präzisierung des Völkerbundsvaktes . Unter
Bezugnahme auf die Ausführungen des polnischen Delegierten und
das Gutachten des Griechen Politis forderte Paul Boncour als
Voraussetzung der Abrüstung regionale Sicherheitsverträge mit
materieller Unterstützung gegen Angreifer . Aechtung des Angriffs¬
krieges und Ausbau der Sanktionsbestimmung . Einer allgemeinen
Schiedsgerichtsbarkeit könne Frankreich beitretcn , wenn hinter ihr
die Sanktionsdrohung stehe.

Der finnische Vertreter trat dann für den norwegischen Gedan¬
ken eines allgemeinen Schiedsgerichtsvaktes ein , und begrübte die
deutschen Vorschläge als technische Mahregeln zur Kriegsverhinde -
rung .

Am Nachmittag fand keine Sitzung des Komitees statt , ^ n in¬
offiziellen Besprechungen versuchte man die bestehenden Differen¬
zen auszugleichen.

Wie aus Paris gemeldet wird , befahte sich der Temvs ausführ¬
lich mit den Arbeiten des Sicherheitskomitees . Aus den Reden des
deutschen und des englischen Delegierten gebe hervor , dah die eng¬
lische und die deutsche Regierung ihren Standpunkt unverändert
aufrecht erhalten wollten . Deutschland scheine nicht bereit , den Ab -
schluh von Regionalverträgen zu fordern . Das Blatt bezeichnet
hierauf die Vermehrung der regionalen Abkommen nach dem Mu¬
ster des Locarnovertrages als einzige Garantie für die Sicherheit.
Das Genfer Komitee müsse daher einen Mustervertrag ausarbeiten ,
der vom Völkerbundsrat ohne Einschränkung gebilligt und von der
Völkerbundsversammlung allen Staaten zur Annahme empfohlen
werden könnte .

Belgien und die Verständigung
Kühler Ton der sozialistenreinen Regierung

Brüssel, 21 . Febr . (Eig . Draht .) Der Senat behandelte am
Dienstag den Etat des Ministeriums des Aeuhern . Bei dieser Ge¬
legenheit dielt der Auhenminister Hymans ein Referat über die in¬
ternationale Lage. Indem er sich im wesentlichen an die bisher
verfolgten auhenvolitischen Linien hielt und nicht viel Neues sagte,
weichen Inhalt und Ton seiner Ausführungen doch unangenehm
von dem ab , was man in den letzten Jahren von Auhenminister
Dandervelde zu hören Gelegenheit batte . Sowohl seine Auslassun¬
gen über die Beziehungen zu Deutschland, sowie seine Bemerkung
über die Friedensbestrebungen des Völkerbundes liehen an Warme
und Ueberzeugungskraft viel zu wünschen übrig . ^ , . .

3n Bezug auf die Rheinlandsräumung betonte der belgiiche
Auhenminister zunächst , dah bisher weder direkt noch indirekt cm
Schritt in dieser Frage gemacht worden sei . Andererseits habe >ie
die bestimmteste Versicherung, dah in dieser Frage ohne die belgi¬
sche Zustimmung nichts geschehen würde . Zur Sache selbst sagte
Hymans , dab die belgische Regierung es nicht ablehnen würde ,
etwaige Verbesserungen in der Ausführung der Friedensverträge
zu vrüfen , dah aber Vorsicht und Wachsamkeit geboten seien . Bel¬
gien lasse sich in leinen Beziehungen zu Deutschland von dem Geist
von Locarno leiten und habe das auch durch Zurückziehung eines
Teils seiner Besatzungstruvven und durch Abschwächung der Be-
salzungsmetboden bewiesen, aber man dürfe nicht vergessen , dab dre.
Rheinlandsbesetzung den Zweck habe , die Durchführung des Frie -
dcnsvertrages in Bezug auf die militärische Sicherheit als auch in
Bezug auf die Leistung der Revarationszahlung zu garantieren .
Es fei Sache Deutschlands, das die Rheinlandsräumung dringend
fordere, genaue Vorschläge zu machen , die geeignet wären , diese
Garantien für die Sicherheit und Reparationszahlungen durch an¬
dere zu ersetzen. Sobald Deutschland solche Vorschläge mache , werde
die belgische Regierung nicht zögern, sie im Einvernehmen mit den
früheren Verbündeten un Geiste der Objektivität und der Gerech -

Zu- Sich
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyrigth by Dr! i Masken Verlag A .G . München.

l (Nachdruck verboten .)
2 ( Fortsetzung. )

Süh batte wirklich die Absicht, sich in Wildbad zu erholen,
auszuruhen . Er hatte zwei gefährliche, aufregende Affären hinter
sich. Einmal die Einführung des Stemvelvapicres in der Kurvfalz .
Der Kurbut batte sich eine verdammt Hobe Pacht zahlen lassen .
Das Volk batte sich gegen die neue Steuer gewehrt wie ein bissiger
Hund. Jenun , er bitte sich nicht einschüchtern lassen , er hatte
wider die Beschimpfungen, Drohungen , Aufläufe vor seinen Bü¬
ros , Pasquille , Tätlichkeiten das Siegel und die Handschrift des
Kurfürsten , er batte von seiner Schrift kein Jota abgelassen, und
das hatte sich auch gelohnt , er batte den Vertrag mit einem Gewinn
von zwölftausend Gulden weiterverkauft . Und er batte sich dann
nicht etwa Ruhe gegönnt , nein , die zwölftauscnd Gulden muhten
sogleich Weiterarbeiten . Entschlossen , schnell und gesammelt — man
lieh ihm nur zwei Tage Bedenkzeit — war er in den Münzakkord
mit Hessen-Darmstadt hinei,igesvrunhen . Ein gefährliches Geschäft .
Sein Bruder , der Baron , der Getaufte , der doch in Darmstadt zu
Hause war und das Terrain genau kannte , batte es nicht gewagt :
selbst Isaak Landauer batte mit dem Kopf gewackelt und sein Lä¬
cheln eingestellt. Die Rentämter von Baden -Durlach , Ansbach,
Waldeck , Fulda , Hechingen , Montfort waren erbitterte Konkurren¬
ten und prägten , was sie konnten. Noch schlechtere Münze zu prä¬
gen , dazu muhte man verdammt kaltes Blut haben und eine Stirn ,
eisern bis zur Verzweiflung . Süh hatte sie . Und wuhte auch dieses
Geschäft mit Profit und zur rechten Zeit abzustohen . Mochte sich
jetzt sein Nachfolger mit den tausend Widerwärtigkeiten herum¬
schlagen . Er war gedeckt durch ein Dekret des Landgrafen , er war
mit gutem Profit , in Gnaden , aus seinen Diensten entlassen wor¬
den. Jetzt batte er sein schönes Haus in Frankfurt , in Mannheim ,
beide schuldenfrei , dazu gewisse Liegenschaften, von denen niemand
eine Ahnung hatte , in den östlichsten Teilen des römischen Reiches.
Kapital , Verbnidungen , Titel , Kredit . Den Ruf eines findigen
Kopfes, einer glücklichen Hand . Er durfte sich, weih Gott , Ruhe und
ein Leben aus dem Vollen gönnen . Er wollte der Welt zeigen , wer
der kurpfälzische Oberhof- und Kriegsfator war . Der Luxus selbst
seiner Muhe wirkte ja für sein Geschäft , empfahl ihn den grohen
Herren.

1

tigkeit zu vrüfen . Besonders wichtig wären dabei die Garantie ,
dah Deutschland seinen Verpflichtungen in den entmilitarisierten
Zonen Nachkomme. Die Garantien in Bezug aus die Reparationen
seien insbesondere auch im Hinblick auf die Agitation in Deutsch¬
land zu der Herabminderung der Leistung erforderlich. Im Laufe
seiner Rode forderte Hymans die Einlösung der 6 Milliarden Pa¬
piermark , die öon der deutschen Besatzung in Belgien in Umlauf
gebracht wurden und die heute wertlos sind . Deutschland habe eine
derartige Verpflichtung verschiedentlich anerkannt, , ober bisher
nichts zu feiner Einlösung getan.

Erneuerung - es Saarstatuts
Das französische Handelsministerium meldet , dah die Verhand¬

lungen über die Erneuerung des Saarstatuts zum Abschlub gekom¬
men sind , nachdem die beiden letzten Punkte hinsichtlich der Zusam¬
mensetzung des Gerichtes bei evtl . Streitigkeiten hinsichtlich des
Rechtes für Deutschland, dem Saargebiet neue Zollstundungen zu
gewähren , geregelt wurden .

Sie Tangerverhandlungen abgeschlossen
Meldungen aus Madrid zufolge sind die französisch -spanischen

Tanger -Verhandlungen nun tatsächlich zum Abschluh gekommen .
Spanien erhält danach entsprechend leinen Forderungen , die ihm
allerdings wesentlich beschnitten wurden , einen gröberen Platz in
der Polizei und der allgemeinen Verwaltung . Es werden nunmehr
Verhandlungen in London und Rom angeknüpft , um deren Zu¬
stimmung einzuholen.

Lreigadebill und SteuernotwenSigkeit
Der Beschluß der Freigabe des im Kriege beschlag¬

nahmten Eigentums der Angehörigen ehemals
feindlicher Staaten bedeutet die sofortige Rück¬
gabe von 80 Prozent des beschlagnahmten fremden Eigen¬
tums . Es dürfte sich hierbei um insgesamt 8 0 0 Millio¬
nen Mark und außerdem um eine Summe von 100 Mil¬
lionen Dollar als Entschädigung für beschlagnahmte Schiffe ,
Patente und Funkstationen handeln . Die ehemals regie¬
renden deutschen Fürstenfamilie sind von den Entschädi¬
gungen a u s g e s ch l o s s en . Nach Deutschland dürften allein
weit über 500 Millionen des zurückzuzahlenden Geldes
gelangest. Die Steuerbehörden haben alle Ursache, sich
um diesen Vorgang zu kümmern. Hier hat unseres Erachtens
eine Aufrechnung stattzufinden , zumal die Firme n, dazu
nach der Freigabe durchaus in der Lage sind . Das Reich
hat jedenfalls alle Veranlassung , von sich aus bald die
Initiative zu ergreifen . Geschieht das nicht , dann dürfte
die Freigabe des deutschen Eigentums in Amerika bald auch
ernste innerpolitische Bedeutung erlangen .

Das Schulgesetz als Söder
Deutsche Volkspartei und evangelischer Oberkirchenrat

Berlin , 21 . Febr . (Funkdienst.) Der Vorsitzende der volksvar -
teilichen Reichstagsfraktion , Dr . Scholz , sprach in Königsberg über
„Volksvartei und evangelische Kirche "

. Im Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen stellte Scholz fest, daß die Volksvartei während der ganzen
Beratung des Schulgesetzes in direkter Verbindung mit dem Präsi¬
denten des evangelischenOberkirchenrates und seines Stellvertreters
gestanden haben . Die Haltung der Volksvartei habe fast immer
ohne Ausnahme der Haltung des Oberkirchenrates der evangelischen
Kirche entsprochen . Nur in der Frage der Simultanschule habe der
Präsident des Oberkirchcnrates gebeten , das Reichsschulgesetz daran
nicht scheitern zu lassen , Dieser Auffassung aber habe sich die Volks¬
partei nicht anschliehen können. In Wirklichkeit hat die Volkspar¬
ten von vornherein nicht ernsthaft daran gedacht , den Reichsschul -'
gesetzentwurf zum Abschluh zu bringen . Das Gesetz war lediglich
ein Köder für die Masse .

Die Kommunisten fälschen
Die kommunistische Presse glaubt anlählich des Hamburger

Wahlergebnisses triumphieren zu können : „Kommunistischer Vor¬
marsch — sozialdemokratischer Stillstand "

. In Wirklichkeit haben
die Kommunisten bei der letzten Hamburger Wahl nicht einmal ihre
Stimmen vom Jahre 1924 erlangt , während die Sozialdemokratie
ihre Wahlziffer von 1924 weit überschritten hat . Diese Behauptung
der Roten Fahne wird dadurch in ihr Gegenteil verkehrt : „Sozial¬
demokratischer Vormarsch — kommunistischer Stillstand ".

Großadmiral von Köster gestorben
Berlin , 21 . Febr . Der frühere Grohadmiral Hans von Köster

ist heute vormittag im Alter von 84 Jahren in Kiel gestorben.

So fest er entschlossen war » die Tage in Wildbad seiner Erho¬
lung zu gönnen , so falsch ihm Isaak Landauers Grundsätze schienen
— seine eigene Art , mit Fürsten und großen Herren umzugehen, sich
ihnen anzuschmiegen , war sicher die zeitgemähe, einzig richtige — :
es wäre Wahnsinn gewesen , von diesem Genie der vorigen Gene¬
ration , diesem Personen- und fachkundigen Finanzmann nicht auf
der Reise zu profitieren . Er fragte also geradezu nach ddr Gräfin ,
ihren Aussichten , Hoffnungen , Schwierigkeiten , ihrer geschäftlichen
Bonität .

Isaak Landauer schüttelte, sowie von Geschäften die Rede war ,
die Schläfrigkeit ab und richtete kluge , sehr wache spähende Augen
auf den Gefährten . Es war ihm Eeschäftsvrinzip , wenn möglich ,
bei der Wahrheit zu bleiben . Gerade durch seine gewagten und
verblüffenden Offenheiten hatte er die gröhten Profite gemacht . Er
wuhte , der Süh mochte die Gräfin nicht leiden : ihre Geldgier schien
ihm unfürstlich, ordinär ? Was sollte er den Kollegen nicht ein we¬
nig ärgern , indem er die Sicherheit , die Chancen des Geschäfts ins
vollste Licht rückte. Er analysierte kurz , klar , sachlich. Eine ge¬
scheite Dame , die Gräfin . Siqn für Realitäten . Sie bat sich jede
Steigerung in der Liebe des Herzogs mit Terrains und Privi¬
legien zahlen lassen , und nahm er ab in der Liebe, dann muhte er ,
wenn er wiederkam, mit Bargeld und Juwelen zahlen . Was hat
sie in das Geschäft bineingesteckt ? Ein hübsches Gesicht, einen klei¬
nen Adelstitel , ein bibchen problematische Jungfräulichkeit . Nicht
einmal Kleider hat sie gehabt , wie sie an den Hof kam . Und was
hat sie herausgewirtschaftet ? Die Gräfin von Würben , die Gräfin
von Urach , die Landhofmeisterin Exzellenz, Präsidentin des Con¬
seils . Die Oberaufsicht der herzoglichen Schatulle . Achtzehntauscnd
Gulden Apanage . Die Stammkleinodien und Hausjuwelen . Alle
Honneurs , Emolumcnta und Privilegien einer reichsunmittelbaren
Fürstin . Barkavital und Tratten auf Prag , Venedig , Genf , Ham¬
burg . In ihren Schatullen , sagt mir der Sekretär Pfau , dreihun¬
derttausend Gulden . Sollten es nur zweimalhunderttausend sein ,
ist auch mitzunehmen . Die Rittergüter Freudenthal , Boihingen , die
Dörfer Stetten und Höpfigheim, die Herrschaften Wilzheim , Brenz
mit Oggenhausen, Marschalkenzimmern. Eine gescheite Frau , eine
liebenswürdige Frau , eine Frau , die weiß, worauf es ankommt.
Sie verdiente , Jüdin zu sein .

„Sie soll in Disgrace sein," meinte Süh . „Sie hat sich brouil -
liert mit ihrem Bruder . In der Landschaft tuschelt man , ihr eige¬
ner Bruder habe dem Herzog geraten , sie abzuschaffen . Auch der
König von Preußen bat auf ihn eingeredet . Sie wird alt , störrisch ,
schwer traktabel . Und so fett . Der Herzog ist nicht mehr für soviel
Fett in letzter Zeit ."

Königsbesuch in der deutsch^
/ Republik

Der König Amanullah von Afghanistan , des Lande? *
*Tti>n mth tutrh ttt TOorft * ^Persien und Indien , wird heute in Berlin erwartet , r ^.,,

kommt aus der Schweiz. Dort hat sich sein Aufenthalt i®
. 0

gezogen als erwartet wurde . Angeblich haben ihn er" !̂

um die von einem französischen Schneider gelieferte
länger als beabsichtigt, zurückgehalten. Der Zweck seiner .? zü
Deutschland, ist Geschäft , nicht arohe Politik , . Einkauf ful lStj t
mstan . leibe»

Der Besuch ist Mo von keiner politischen Bedeutung.
delt sich nicht um Politik , sondern um Repräsentation . ^ ^
hastiger König in Berlin — das hat ernste zeremonielle «JL j
allen hervorgeruscn , die noch etwas von gestern sind : gj*
wir ihn empfangen und wie begrüßen , wir ihn? Wo i""^
nen , und wie soll er wohnen ?" Auch in der bürgerliche" ^
lange vor seiner Ankunft eine Debatte darüber geführt w" v_ j
man einen leibhaftigen König nicht wie andere Reisende ^ «,
wohnen lassen könne . Ein Schloß muhte es sein . Al!" ^ hben
Reichsregicrung das den Hobenzollern gehörende Allste« .:^ H -
in der Wilhelmstrahe für Amanullah , König von Afgb " " ' .^
mietet . Zimmer sind für den König und sein Gefolge <
tet worden. MlEs gibt Leute in Deutschland, die der Ansicht sin^>
deutsche Republik nicht streng und einfach auftreten soll,
grohem, prunkvollem Zeremoniell — trotz der Armut Deuv^j
trotz der drückenden Revarationsverpflichtungen , trotz der
Ansichten , die ein prunkvolles republikanisches Zeremoniellii».

mlande über die deutsche Leistungsfähigkeit Hervorrufe"
Also wird das neue Zermoniell an Amanullah , König von * 3bs
stan geübt werden . - -* *1

Die Wilhelmstrahe , Präsidentenvalais und Reichskanö^
und mit ihnen die amtlichen Gebäude , tragen alle ich ^ E, , r
denen ^ snaaensksnnnfk Trmtrrfif' i' firnno 93 <*rTtni >r ^ ,'i ^aer * Vdenen Flaggenschmuck , mancher brave Berliner Bürger ei >° z M
Nur wir hoffen, dah beim kommenden Verfassungstag ®.. Mi¬
schen Republik nicht verwehrt wird , was jetzt dem Ko"
Afghanistan gewährt worden ist.

Es gibt in Berlin Neugierige genug, die sich von ei >)4
- — ----- - - —" — * . - . ■■ ' - scha«'"^

Wilhelm in Doorn dürfte inzwischen vor Neid
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hastigen König und noch dazu von so weit her , ein Sw"" ' »
ivreckien. Sie sind in der Stimmung dazu — am Psprechen .
Fasching.

Hindenburgs parlamentarisch^
Kinder fout

' In einer Betrachtung der deutschnationalen „Sü^
Zeitung " über die parlamentarische Situation lesen

„Wenn der Reichspräsident es will , ko werden 5 < be¬
kamen torischen Kinder auch artig sein und i»1®' <a ty,
anfgaben machen , ehe ihnen das Osterfest die eher n>e"
mehr ersehnten Wahlferien bringt."

>»i (=' en

ttti

Der Reichspräsident hat in der Tat die „parlaincnt^ ekoi
4' AAAlltf A/T D *tl1Kinder "

, die bisher den famosen Besitzbürgerblock
haben , unter Druck gesetzt und ihnen befohlen, wenige,

111 friitn w*I +rtrtlfllt* 1 4.' I'Obischen artig zu sein , statt häßlich und mild miteinano > ^
sende Rangen . Daß eine deutschnationale Zöitung ! ?t
rund 100 Personen starke deutschnationale Reichstage
als „parlamentarische Kinder " anspricht, ist wert , ^ 1'» fs
zu werden.

Das Zentrum und Dr. Wirth
Wir haben gestern eine Berliner Meldung wiedergeS ^ obnach auch i^ badischen Zentrum einflußreiche Kräfte am

.. . . . fl* 4 ^Herrn Dr . Wirth zur nächsten Reichstagswabl nicht mehr 1
didat aufzustellen. Dah dieser Meldung Tatsachen 5""^ , m5

'
seit, beweist die heutige Ausgabe des Badischen BcobaE ^Blatt redet in seiner Verlcgenheitsantwort von allem ^ ‘•- ^ V. . vövii *; vi4yumarvn wi i u **v. -*
es wagt es aber nicht , zu behaupten , unsere Meldung . !̂ j s,
Die Zentrumsleute um die Herren Dr . Baumgartner , ^ iti

itTtM RmK tm 44»: i . : _ t> v .. ,*Dr . Trunk usw . sind im Bunde mit einem Teil des
schiedene Gegner einer weiteren Kandidatur Dr . Wirtb , "
übrigens es ziemlich leicht macht , gegen ibn Vorzuges ,

>
B . B . sei kurz gesagt, dah der Volksfreund auch in bad >

^
trumskreisen als eine zuverlässige Informationsquelle
für die Orientierung im inneren Kampfe der Zentrums"

^ kv
Neuer britischer Botschafter in Berlin

Der diplomatische Berichterstatter des Daily Telegr """
,in diplomatischen Kreisen werde allgemein erwartet , daß '

s,wärtige Botschafter in Madrid , Sir Horace Rumbold , **
wordenen Berliner Botschaftsposten erhalten wird .

die Bank von England hält sicherer als der Liebcsichwu"
len Herzogs . Sie ist assekuriert , sie ist besser mie man^
, U4,«. ^ UUUH mir , meo ooier öub .

"
Rcb , j»tESüß verzog den Mund . Was sagte er :

Warum nicht : Herr Hoffaktor oder : Kollega oder I» ? f* ^
schwer , mit dem Alten zu verkehren. Er komvromitti" .<ti i jt
„Wenn der Herzog sie fallen läßt, " sagte er nach einer A ^
sie wenig retten können. Sie ist im Herzogtum angeie"^ ^»Sie ist im Herzogtum angeiebe "

S

funfzlgLausend!

blasse Sekretär stieg von emem

Zimmer

lächelte der, „ auch vor einem gallonierten GebeiM ^ ^
nicht können mit seinem Fub weiter nach hinten ^

„Hab des Landes !" sagte Isaak Landauer
schätzig, wiegte den Kopf, kämmte sich mit den Fingern „ftt t, ^
den , verfärbten Ziegenbart , lächelte. Und Süh spürte, e " "

0e"
„Wer , so er was taugt , hat nicht den Sah des Landes
Wer anders ist als die anderen , hat den Haß des Land"-- Hi
Landes hebt den Kredit .

"
Süß wurde gereizt durch den friedfertig überlegen̂

anderen . „Eine Hure," achselzuckt<( er, „ geizig , unfürstU "
^

- «bt,
nieren , dazu fett und alt .

" . .
„Eered , Reb Josef Süh, " sagte Isaak Landauer 0cIflf

Ein Wort . Trösten sich die tugendhaften alten adclie""
bamit , die ihr neidisch sind . Hat auch die Königin
nicht wissen können , ob sie nicht des Ahasverus KebsM"
sag Euch , Reb Josef Süh , die Frau ist gut für
tausend Gulden . Sie ist gescheit , sie weih, was si" !
nicht die Juden zugelassen in ihre Dörfer und Herri^ ^
aus Sentimentalität , bewahre . Aber sie ist klug , sie
ist, mit wem man reden kann, handeln , klar, und
heraus . Fünfmalhundert ? Sic ist gut bis zu füniM " ' >

Sk
Mittlerweile fuhr der Wagen beim Easthof zum -

bad vor . Der Sternwirt stürzte heraus , zog die 1 v.
er hen rUrrrrf p/tttknin>rc 7/tTi marf ai> rniiHÖ .er den Kaftan Jfaak Landauers sah , warf er patzig äi 1
kein Judenwirt " und wollte in den Torgang *

Soffaktoren Oppenheimer und Landauer, " "
sagte ct

über die Achsel, während er den Herren beim Äusstx '
^ a- .

schon dienerte der Sternwirk mit tiefem Bückling D ^ ibjist

Josef Süß batte sich grimmig bewölkt bei ' ‘ ltl
Gesellen: aber er schritt schweigend neben Isaak

/



Volksfreund . Mittwoch , 22 . Februar 1928 Sefie 9
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^

Der Sau Ser Rheindrücken
»ri,g ^ Eichstagsabgeordneten Oskar Geck ( Mannheim ) ist am
1 Üiu .??1 &en Stand der Rheinbrückenfrage die folgende amt-

»eilung zugegangen :
^ . Neichsbahn -Eefellkchaft

^ Hauptverwaltung Berlin , 17 . Februar 1928
^^ brter Herr Abgeordneter ! Bezugnehmend auf unser

inL B°m 4 . März o . Js ., teilen wir ergebenst mit , daß die
be m?

n " btt die Finanzierung des Baues der drei Rbein -
pfojjJ * Mannheim -Ludwigshafen , Sveyer und Maxau nunmehr
S ®t®S t v • Die Lander Bayern und Baden übernehmen je

r !?as und die Deuftche Reichsbahn je ein Drittel
hi ’̂ QS ^ ^ ich und die Deutsche Reichsbahn je ein Drittel

ti,at .®*n Banarbeiten kann wesen der noch vorzunebmenden
ü 3 I* eit Vorarbeiten voraussichtlich frühestens im Spätherbst
**ben

0re
.s begonnen werden , vorausgesetzt, dah die Besatzungs-

der wir gemäß Verordnung 282 , Artikel 11 , der Jn -
• yhitiLn Rheinlandkommission vom 15 . November 1924 noch in

l n8 treten müssen , keine Schwierigkeiten bereiten .
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Mit vorzüglicher Hochachtung
Deutsche Reichsbahngesellschaft -

Hauvtverwaltung ( gez.) Kraefft .

» et, jn
e ’5 I0en Tagen baden , wie die Bayerische Staatszeitung

ÄMjjj * Berlin Beratungen über die Veranstaltung eines öffent-
kkr,,„f"Aettbewerbs für die Rbeinbrücken bei Ludwigshafen ,

,»s ?. Maxau stattgefunden . Der Wettbewerb , der mit Rück-
>>» j Bedeutung der Bauwerke und ihrer künstlerischen Ein -
i vi>!? ben Rahmen der Rheinstromlandschaft veranstaltet

[ Ws "?wussichtlich Mitte März ausgeschrieben werden . Zu
Erricht werden auch Vertreter der beteiligten Städte bei-
«erden .
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nc ber badischen Regierung , den aus der Schweiz ver-

K 3,
o h r l e u t e n ein billiges Baugelände zu beschaffen ,

>. Ez der württembergische Fiskus derStadtSingen
der r? ^ "nde von 11000 Quadratmeter zur Verfügung gestellt

Auflage , daß das Gelände bis zum 31 . Dezember 1927
muh, berw. dah das bis zu diesem Termin nicht be-

ntzde» ^ re ,
^ wieder an den württembergischen Fiskus »urückfällt.

« n)i* tnirl ® Qr iür das Gelände festgesetzt, praktisch genommen
" . W .®“ s ganze Gelände geschenkt . Goschenn , tm Interesse
m » benn die Stadt Singen muhte das Gelände be-
hre ^ S 8

® 5U demselben „Preis " wieder an die Webrleute
-Weil der ins Leben gerufene Bauverein der

^ aber ohne Mittel das Gelände nicht bebauen konnte ,
Cfl^ i Singen a . H . den Vertrag zu ändern , wozu es aber

ist - Der Bauverein aber wollt« sich das billige Ge>

An umgangener Vertrag

£ ‘Wl < 7UUUCi-ClH WWtV | li*y VUV VIM >0V WV-

i^ptd bi txl Entgehen lassen und sann aus Mittel , wie die Bebauung
d i^ sührt werden könnte . Darauf wurden die Statuten ge-

- ie fet 1
aS5L| keine Wehrleute waren . Trotzdem waren Ende 1927

flf” — —

dah auch Nicht -Webrbeute ausgenommen werden konnten.
I' ^ iMe^ ^ ^uadlage fanden sich nr

<»

0i!-;
St)»1'

NUN rasch kauflustige Mitglieder ,

m Quadratmeter unbebaut , die nach dem Sinne des Ver
^«hE.^ der an Württemberg rurückfallen muhten . Um dies zu
l di/»,' , achtete der Bauverein in einer Eingabe an Württem -
b» die Rückfallfrist bis »u Ende dieses Jahres zu ver-
>Ii ^ " »wischen aber batte Württemberg den wahren Sach-

, eb( i Aren , und stellte in seiner Antwort fest, dah die Bau -
^ 0j- Porsanen verkauft wurden , die kein« Webrleute

. nt* 'H «r t nach Zweck und Bcstiinmung des Vertrages solche

I
« »' abgegeben werden durften . Die „O . Z .

" in
rskU ' > ^

" ostentlicht den Brief , in dem die Stadtgemeinde Singen
E, '

tzz. Vertragsschliehende sehr ungünstig wegkommt . ' Ein -
P . ^ en

" e lauten : „Dieses u . E . Treu und Glauben verletzende
«Li V n

0« ltö6t nicht nur gegen die Absicht der badischen Re-
^esti^ ubrn auch die mit der Stadtgemeinde vereinbarten Ver-

jungen . . Es mühte Pflicht der Stadtgemeinde
' 07

) uewefen fein, zu verhindern , dah der mit ihr ab-
iw,Vertrag in dieser Weise umgangen ^ wllrde . . . Wenn

‘ entferntesten eine derartige Verletzung eines mit
« hjj.fude abgeschloffenen Vertrages für möglich gehalten hät -

wir Mittel und Wege gefunden, uns gegen eine solche
it»n

'
. Der Brief stellt weiter fest, dah das unbebaute Ee-

^ knn? '0untlich wieder an Württemberg zurückfallen mühten ,
fie # , wenderweise aber will man das Gelände der Stadt

Preise von 2 .50 JL pro Quadratmeter . — Das Ent -

h luhr grob, denn Württemberg könnte leicht die
°us ganzen Geländes , wenigstens soweit es an Richt-

abgegeben ist , erzwingen . Singen a . H . und der Bau -
“ nch über dieses Entgegenkommen freuen , denn sie haben

Nte
^ kämmte sich mit den Fingern den schüttersträhnigen.

m c ^ !i{ ® - * t.™ äon Herzog an den Wagen geleitet ; während

sff
' "" " umständlich in die Kutsche stieg , stand sie in der

^
,Sen Sicherheit der an Bewunderung gewöhnten Frau ,

te
^ ^ dj

^ 'kond , freundlich, lächelte, winkte . Noch als sie sich
>b' ' ^ »nh iu dem blauen Kabinett hinaufstieg , war

m $ ^ Iter .
*tunß leicht , elastisch . Dort erst entspannte sie sich ,

'Zatt k hl n stolen , Arme . Hände hingen kraftlos , der Mund stand
ck k s. es

^ stchk erschlaffte jäh und erschreckend.
-i! 1 , l'^ h

aar " lso aus . Sie batte geschickt laviert , er hatte nicht
>bi

8e® aflt> aber es war ja klar, es lag zutage, mit der
% ibe

a ijläu 'aaen < war er gekmnmen , und wenn ihm auch das
. Sr ! 1°rt steckengeblieben war , leine verlegene Höflichkeit

fc
1' owk war hundertmal schlimmer als gelegentlich früher

'afei 0tnaus ^ru (̂ "k>er beleidigtes Schweigen,
rlf ittbjw>laff , sie war so müde und ausgehöhlt ;

tr
6 Haltung , der elegische Hauch darüber , während ihr„0» iijhi sie war so müde und ausgehöhlt ; die gefabt
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0C Haltung , der elegische Hauch darüber , während ihr

,t k ! " chle , geiferte , diese Gefabtheit war so aufreibend
sgh sie betäubt , in einer entsetzlichen Art bis zur

1
^ a » - 0 ? ichövft , auf dem niedern , breiten Lager . Puder und

' or m Antlitz klaffte, das heitere Feuer , das sie in
**

0,0^ fc
4® Mn« ■ 8cn angezündet , losch bin , der mächtigste gestickte

11(11 koten Falten , und unter der kunstvollen, mit klei -
■ t in m

^ kten Sbernia — sie hatte die Mode aufgebracht,
'®er iailtcs ahmte man sie nach — unter der kunst-

f
k«,i ! t 8t»i* "^tzlor selbst das fröhliche, nußbraune Haar seine
‘VI i1**

And warum ? Der Preuhenkönig hatte gebohrt.
jH^JC

'^ rinh
1 kchäbige, mit feinem schalen Geschwätz von Pflicht

Bruder hatte gehetzt , der Intrigant , der ver-
F ll <1 ■ll1' ‘ 'nkalte. Er brauchte sie nicht mehr, seine Stel -

ihre 8 ®"£ k^ st o°uug ; es war klüger, sie abzuschiitteln,'
A bturz hineinverwickelt würde . Si

Leih Achten in der Politik gegen den 5
■ HvV '1 h - kQS man ohne den Umweg über si
i»

^
w eigenen Kaffen lenken konnte. <

l£n Rechner, den hundsföttischen.

Sie war ein Hin-
Kaiserhof . kostete
sie bequemer und
Ob, wie sie ihn

Pfui , pfui , pfui !
| ii<M VV 5t’6 nn* s deimzahlen . Noch stand sie , lebte sie , der

k V * sQ #!*«8 f
" 'äst gesprochen , noch regierte sie , sie , sie im Land.

tJ
'M WC 8nn, tonnten für den Herzog keine Gründe gewesen sein .'
p

" ^ ei >6
an^erc Stürme bestanden. Sie hatte den Kaiser,

* % u^ ’ Volk und Landschaft und Konsistorium zu Eeg-
^ batte geatmet und war gestanden. Ihr Bruder !

Das LohnelenS der
Hierzu wird uns vom Einheitsverband der Eisenbahner

Deutschlands, Bezirksleitung Baden , geschrieben :
Da schon öfters die Wahrnehmung gemacht wurde , dah über

die Lobnverhältniffe der Reichsbahnarbeiter Unkenntnis herrscht ,
ja von der kapitalistischen Presse versucht wird , diese als günstig zu
bezeichnen , ist eine Klarstellung notwendig . Dies um so mehr, da
jetzt , wo die Reichsbahnarbeiter mit Recht eine Lohnerhöhung for¬
dern , die Oeffentlichkeit wiederum mit dem Hinweis auf Tarifer¬
höhungen dagegen mobil gemacht werden soll .

Auch die Reichsbabngesellschaft versucht mit einer bestimmten
Absicht in der Oeffentlichkeit die hoben Ausgaben der Reichsbahn
mit den angeblich hohen persönlichen Ausgaben zu begründen . Das
ist vollkommen unrichtig , weil die Perfonalausgaben in den letzten
Jahren gefunken sind , was aus folgendem bervorgeht .

Die monatlichen Personalausgaben betrugen im Durchschnitt
1925 200 950 000 RM „ im Jahre 1926 172 954 000 RM . . im Jahre
1927 172 663 000 RM . Nicht die persönlichen Ausgaben belasten
den Haushalt der Reichsbahngesellschaft, sondern die Sachausgaben .
Die Erneuerungspolitik der Gesellschaft ist großzügig. Es wurden
hierfür im Jahre 1926 456 808 760 RM . ausgegeben , in 11 Mona¬
ten des Jahres 1927 betrugen die Ausgaben hierfür : 598 647 000
RM . Die Steigerung der Sachausgaben im Jahre 1927 gegenüber
1926 beträgt schon nach 11 Monaten 31,1 Prozent .

Die Arbeitsleistung in den Werkstätten ist bei wesentlich gerin¬
gerem Kopfstand um mehr als 35 Proz . höher als wie in der Vor¬
kriegszeit. Sehr erhebliche Mehrleistungen werden dem Personal
des Betriebs - und Berkehrsdienstes auferlegt . Die Wagengestel¬
lung im Güterverkehr betrug im monatlichen Durchschnitt -

1913 3 392 000
1925 3 153 000
1928 3 312 000
1927 3 806 000

Der Inder aus Wagengestellung und Personalstand ergibt :
1925 100
1926 108,5
1927 125,5

Der Betriebsüberschuh betrug 860 Millionen RM . Trotz dieser
günstigen finanziellen Lage bat die Reichsbahngesellschaft die be¬
antragte zwischentarifliche Forderung auf allgemeine Lohnerhöhung
der Reichsbahnarbeiter abgelehnt .

Die Löhne der Reichsbahnarbeiter müssen als miserabel , ja als
Hungerlöhne bezeichnet werden. Die Lohnpolitik , welche die Reichs¬
babngesellschaft mit den bei ihr beschäftigten Arbeitern tätigt , ist
Raubbau an den Arbeitskräften , an deren Gesundheit, ja auch an
der Volkswirtschaft.

Erschwerend kommt noch hinzu , dah die Reichsbahngesellschaft
für ihre bahneigenen Wohnungen Mieten erhebt , welche teils um
ein vielfaches höher sind wie in der Vorkriegszeit . Die Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe , welcher diese Tatsachen schon öfters unter¬
breitet wurden , begründet die jetzigen hohen Mieten damit , dah in
der Vorkriegszeit die Eisenbahnwobnungen als ein Stück Wohl¬
fahrtseinrichtung gegolten hätten , jetzt aber mühten die Mieten
dem „üblichen" Wohnungsvreis entsprechen . In Wirklichkeit erhebt
die Reichsbahngesellschaft, die über dem Durchschnitt vergleichbarer
Wohnungen liegen , insbesondere in gar keinem Verhältnis zu den
Löhnen sieben , welche die Reichsbahngesellschaftzahlt . Dazu kommt
noch, dah diese erhöhten Mieten für Wohnungen , die erhöhten
Pachtzinse für bahneigenes Gelände noch einen Monat bezw . ein
Jahr voraus von dem kargen Verdienst abgezogen werden.

In Wahrheit sind die Löhne der Reichsbahnarbeiter niederer
als wie dies 1914 der Fall war . Ein Schlosser itr Offenburg bezog
im Jahre 1914 pro Tag 6,15 M . Lohn. Derselbe Mann , verhei¬
ratet mit einem Kind erhält heute 6,55 M . pro Tag . Selbst wenn
nur 50 Prozent Teuerung nach dem Index des Reiches angenom¬
men werden, mühte dieser Schlosser pro Tag 9,22 M . verdienen , um
den gleichkargen Lebensunterhalt , wie im Jahre 1914, führen zu

Reichsbahnarbeiter
können. Von den 6,55 M . wurden aber noch täglich für Steuer , So¬
zialversicherung und Erwerbslosenverficherung durchschnittlich
80 Pfg . in Abzug gebracht, währenddem diese Abzüge in der Vor¬
kriegszeit täglich nur etwa 27 Pfg . betrugen . Umgerechnet in Real¬
lohn , bezieht der Schlosser in Wirklichkeit kaum 65 Proz . des Lohues
der Vorkriegszeit.

Nachstehende Lohnabrechnungszettel beweisen das Lohnelend
der Reichsbahnarbeiter :

Ein Arbeiter der Lohngruppe V, Ortsklasse C , verheiratet , mit
einem Kind , welcher fast überwiegend sogenannten höberbewerteten
Beamtendienst versieht, hatte im Monat Januar 1928 einen Ee-
samtlohnbezug von 156.84,41 . Hiervon wurden abgezogen:

Abschlagszahlungen (wöchentliche Borfchüssel 75.00 -41
Einkommensteuer 1 .85 M
Beiträge zur Sozialversicherung 19.82 Ji
Wohnungsvergiitung lb ahneigene

Wohnung ) 44.80 M
Sterberasse 3.64 M
Pachtzins 3 .00 M

zusammen 147.91 Jl
Dieser Mann erhält ein Bareinkommen im Monat Januar von

83.93 JL Hiermit soll die Familie einen ganzen Monat lang die
Ausgaben für Lebenshaltung , Bekleidung, Heizung ufw . bestreiten.
Die Reichsbahngesellschaft erhebt also rund 28 Prozent des Gesamt¬
einkommens für eine verhältnismähig kleine Wohnung . Die wei¬
teren Abzüge betragen rund 18 Prozent des Gesamteinkommens.

Ein Arbeiter der Lohngruppe VI , Ortsklasse 6 , verheiratet , mit
2 Kindern , erhält einen Eesamtlohn von 160.03 -41 im Monat .
Hiervon werden abgezogen:

Abschlagszahlungen 92.00 -41
Einkommensteuer 2 .10 -41
Für Sozialversicherung insgesamt 21.75 -41
Für Krankenbausbehandlung 4 .00 -41
Für Wohnungsmiete (bahneigene

Wohnung ) 31.40 -41
Pachtzins 4.00 -41

zusammen 155.25 -41
Der Rest- bezw . Hauvtzahltag beträgt 4.78 -41.
Diese Arbeiter müssen im Monat oft 28 Dienstschichten leisten,

erhalten aber nur 26 bezahlt. Von einer Anzahl Arbeiter der Werk¬
stätten und Bahnbetriebswerken verlangt die Reichsbahngesellschaft,
dah dieselben pro Monat eine Woche lang auch noch auherbalb der
Arbeitszeit , einschliehlich Sonntags , in ihrer Wohnung jederzeit , für
den Hilfszug bei eventuellen Unglücksfällen dienstbereit sind . Wenn
auch diese Vorsorge begreiflich erscheint , so muß es aber als uner¬
hört bezeichnet werden , dah die Reichsbahn es bisher abgelehnt bat ,
hierfür eine Vergütung zu leisten.

Warum sind die Abzüge der Reichsbahnarbeiter so hoch ? Schuld
daran ist mit die rücksichtslose Personalpolitik der Reichsbabngesell-
Ichaft . Durch den Krieg und den rücksichtslosen Abbau ist die Zahl
der Rentenempfänger nahezu viermal so hoch wie dies 1914 der
Fall war . Infolge des Raubbaues an den Arbeitskräften in den
Werkstätten , Betrieb und Bahnunterhaltung und der überlangen
Dienstzeit, welche bis zu 15 Stunden täglich beträgt , ist der Kran¬
kenstand ein andauernd hoher. Die Unfälle haben erheblich zuge¬
nommen.

Die obigen Lobnabrechnungszettel , welche noch vielfach ergänzt
werden können, erbringen einwandfrei den Nachweis, dah die Löhne
der Reichsbahnarbeiter unter allen Umständen erhöht werden müs¬
sen. An den Reichsbabnarbeitern selbst wird es gelegen sein , durch
Einheit und Geschlossenheit den Einheitsvcrband zu stärken, welcher
bereits die Lohnparagraphen des LTV zum 1 . April gekündigt bat.
Der Kampf wird angesichts der Haltung der Reichsbahngesellschaft
ein harter sein . Er muh aber geführt werden , weil die Erhaltung
des nackten Lebens hierzu zwingt . Die Erhöhung des Einkommens
der Reichsbahnarbeiter liegt im Interesse der Gefamtarbeitnehmer -
fchaft , ja im Interesse der gesamten Volkswirtschaft.

7700 Quadratmeter geschenkt bekommen . „Nur " das moralische
Ansehen der Stadt hat es gekostet . Das wird zum Ausdruck kom¬
men, wenn die Stadt wieder einmal von Württemberg ein Bau¬
oder sonstiges Gelände erwerben muh. Und dieser Fall tritt ein ,
denn die badische Stadt Singen a . H . kann sich nur nach dem Gebiet
der württembergifchen Exklave Hohentwiel zu ausdebnen . V.

Aus der badischen Landeskirche. Auf^Ansuchen wurde Pfarr -
kandidat Karl Bühler zuletzt in Lörrach aus dem Dienste der badi¬
schen Landeskirche entlassen. Die Bug - und Bettagskollekte von
1927 ergab 14 051 -41. Hiervon wurden an 67 evangelische Gemein¬
den Unterstützungen in Einzelbeträgen von 100 bis 500 Jl bewilligt .
Auf den Beginn des neuen Schuljahres ist an der Mädchenreal¬
schule in Freiburg eine staatliche vlanmähige Religionslehrstelle
(Prosessoren) -Stelle zu besetzen. Gestorben ist Pfarrer a . D . Emil
Himmelbeber von Wollbach.

Das Abkommen über die panamerikanische Union
Havanna , 20. Febr . Die in der letzten Vollsitzung der pan¬

amerikanischen Konferenz angenommene Konvention über die Re¬
organisierung der Leitung der panamerikanischen Union und deren
Tätigkeit ist beute vormittag von den Führern aller Delegationen
unterzeichnet worden.

Der Barmat -Prozeh
Voraussichtlich werden am Samstag im Barmat -Prozeb Straf¬

anträge der Staatsanwaltschaft gestellt. Dann dürfte noch eine
Woche lang die Plaidoyers der Verteidiger folgen . Das Urteil ist
jedenfalls noch vor Ende März zu erwarten . Es lautet wabrschein -
li chaus mehrere Monate Gefängnis für jeden der Gebrüder Bar¬
mat . Die Strafe dürfte durch die erlittene Untersuchungshaft als
verbüht gelten

Der Preuhenkönig ! Bah . das waren keine Gründe . Und sie sah
den wahren Grund auf sich zukriechen , sah ihn schleimig ihre Gedan¬
ken umklammern , wußte ihn und wuhte jbn nicht , schlug wie die
Rauve an der Nadel dagegen, dah er aus dunklem Gefühl Bewuht -
sein werde. Ihr Blick suchte den Spiegel , mied ihn . Sie sank , die
schwere Frau , noch hilflos tiefer in sich zusammen, ein Haufe schlaf¬
fen Fleisches in den prunkenden Stoffen .

Auf deiner Stirne wohnt / Minerva hoch in Ehre /
In deinem Auge Zeus / In deinem Haar Eythere /

so hatte der Hofpoet gesungen, vor dreihig Jahren . Sie brauchte
keinen Spiegel , sie wußte den Grund .

Sie stöhnte , lehnte vornüber , die Augen geschlossen, die Hand
nach dem Herzen . Luft ! Luft ! Ihr Asthma preßte sie . Erholt ,
raffte sie sich auf , raste durchs Haus , befahl , widerrief , ohrfeigte die
Zofe, schrie, sandte Kuriere nach allen Richtungen.

Noch war sie da. Man sollte sehen , dah sie noch da war . Er
batte nicht gesprochen . Das batte sie verhindert , glücklicherweise .
Sie hatte sich gezähmt, llebermenschlich war es gewesen , so an sich
halten , aber sie batte es gekonnt . Und jetzt hatte er nicht gespro¬
chen, ab ! und jetzt muhten sie ihren schmutzigen Jubel noch zurück-
balren in ihren Därmen , und jetzt war sie noch da und wird es
zeigen , wie sie da war .

Sie batte zuverlässige Korrespondenten um den Herzog . Eber¬
hard Ludwig war noch immer in Neßlach , in seinem Jagdschloh.
Das war gut , sehr gut war das . Sie erhielt täglichen Bericht.
Täglich ritb - ihr Kurier von Neblach nach Wildbad . Um jede
kleinste AniM>nung des Herzogs wußte sie , was er ah und trank,
wann er zu Bett ging, jagte , tafelte , sazieren ging. Er hatte nur
die Ungarin um sich, und die nur im Tag eine halbe Stunde . Sonst
sah er niemanden , niemanden von seinen Räten lieh er vor . Gut ,
gut . Er schämte sich wohl , daß er das Wort nicht gewagt hatte ,
wollte nicht weiter in sich drängen lassen . Die Regierungsakten
wuchsen , wartete auf seine Unterschrift. Der schwierige Handel mit
Baden -Durlach wegen des Kostenbeitrags für die Festung Kehl
stand vor einem günstigen Vergleich, der Geschäftsträger der Mark¬
gräfin drängte , aber der Herzog war nicht zu ereichen . Auch das
Abkommen mit Heilbronn und Ehlingen über die Neckar-Regulie¬
rung forderte dringend Resolution : und kein Herzog , kein Herzog .
All gut , all gut . Dafür lieh er jetzt die Ritter seines Hubertus -
Ordens kommen und soff mit ihnen herum . Er selber legte das
Ordenszeichen nicht ab, das goldene Kreuz mit dem rubinroten
Schmelzwerk, den goldenen Adlern und dem Jägerhorn und der
Devise : Amicitae virtutisque foedus. Auch die ungarische Tänzerin i
mußte in Neblach bleiben , die blutjunge , heillos törichte, makello «

gewachsene . All gut , all gut . Mochte er mit den Jagdkumvanen
saufen, mit dem blitzdummen Geschöpf huren , aber keine Räte , keine
Hetzer , keine Intriganten .

Sie gönnt sich nicht Ruhe mittlerweile . An ihre Verwalter und
Intendanten gehen verschärfte Ordres , aus ihren Gütern und Herr -

, schäften den letzten Groschen herauszupressen. Sie schafft zwanzig
neue Beamtenstellen , höchst überflüssige, und ihre Zutreiber müssen
diese Aemter von beute auf morgen verkaufen, die Kaufgelder und
Kautionen in die gräfliche Schatulle einliefern . Das herzogliche

t Kammergut , trotzdem ihr Holz , Wein , Früchte geliefert waren , er¬
hält eine ungeheure Rechnung über Spesen, die ihr die letzten Be¬
suche Eberhard Ludwigs verursacht hätten . Wie ein ausgehun¬
gerter Hund am Knochen nagt sie an allen Einkünften des Herzog¬
tums , gierig und verbissen, und täglich geht Geld ajiher Landes ,
grobe Summen , an ihre Bankiers in Genf, Hamburg und Venedig.

Und der Herzog ist noch immer in Neblach. Er bat sich aus dem
Marstall die drei groben Gespanne kamen lassen , jedes von acht
Pferden , mit denen kutschiert er jetzt alle Künste der Reitschule.
Die Ungarin kreischt, die Herren vom Hubertus -Orden applaudie¬
ren in ehrlicher Bewunderung .

Endlich, hergewünscht, hergeflucht, beih erwartet , kommt Isaak
Landauer nach Wildbad . In seinem schmierigen Kaftan sab er im
Arbeitskabinett der Gräfin inmitten von Lapislazuli und Zierat ,
Spiegeln und goldenen Putten . Die Gräfin ihm gegenüber, präch¬
tig , am Sekretär , zwischen ihnen in hohen Stöben Akten , Tabel¬
len , Rechnungen. Er schaute durch , prüfte , die Gräfin gab ihm
hemmungslos Auskunft , er entdeckte hier und dort noch Lücken, wies
schärfere Schrauben , Pressungen . Die Gräfin , den zu fetten Nacken
wie die makellosen Arme nackt, hörte aufmerksam zu, machte Ein¬
wendungen , notierte . Schließlich verlangte sie auf drei ihrer Dör¬
fer ein ungeheures Darlehen .

Isaak Landauer schaute sie an , wiegte den Kopf, sagte vor¬
wurfsvoll : „Habe ich das verdient , Exzellenz?"

„Was verdient ?"
„Dah Sie mich für einen ausgemachten Narren halten .

" Sie ,
auffahrend : „Was will Er , Jud ? Wohin zielt Er ? Hält Er
mir vor zwei Jahren das Geld picht geliehen ? Bin ich jetzt weni¬
ger gut ?" Der Jude , behutsam : „Wozu braucht Euer Exzellenz das
Geld?» Es aus dem Land zu schaffen . Weshalb es aus dem Land
schaffen ? Doch nur , weil Sie Eventualitäten fürchten. Wenn aber
Eventualitäten zu fürchten sind , dann sind di« Güter keine Ga¬
rantie . Wollen Sie , dah ich soll an Ihnen Geld verlieren ?"

i
(Fortsetzung folgt .)
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Unsere Erzeugnisse .-
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke
M. d . K „ Hüttenhai tb . ei , Schrift -Me¬
talle , Lager und Weißmetalle Löt¬
zinn , Rotguß , Bronce , Zink
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Seit Jahrzehnten bewährt

Geup. Bott &. m . d. h. TonwarenfabriKen
Fernsprecher zu , 312 BPUChS8l ( BadGD ) Fernsprecher 311 . 312

Bauvertrieb G. m. u. H. Jĵ Kauft deutfehen Belrieösllofl
Baumater ialien - Grosshandlung B.V. Benzol - B.v. Aral

Karlsruhe (Baden ) , Gluckstrasse 14 Tankstellen bei : E. & K . Karrer , Amalienstraße 25 a
Theodor Zwecker . Durlacher Allee 10

m£r Friedrich Schönthaler , Breitestr. 27
Telephon 4661 Raab Kar eher G . m . b . H ., Rheinbafen

Hart & Hertel
Holzhandlung

sagewerk
Rastall
LeopoMstesK
Femsprecbe*’SSI

Baumaterialien-
Julius firal & CI6.11

Grünwinklerstr . 6 Karlsruhe Telephon 69 :

Alle Sorten Baustoffe . Dyckerhoff Zement .
locher Dachziegel , Hourdis , feuerteste u . Chamo 1"!
Steine . Asphalt und Dachpappen usw . . Stelöt ®rj
röhren , Zementröhren , alle Kanalisations -Ar»*

Ausführung von Plattenarbeiten , alle Sott *®
Boden - und Wandplatten für Hausgänff *
Küchen , Bäder . Restaurants . Läden , n-ü“*'

anlagen . Fabriken , Kirchen . Schulen

Fahrschule

MlMlMl eorm. A. negier
QAGGENAU

Bauhütte
Karlsruhe

Ostsladt - Garage
Karlsruhe
Essenweinstr . 6-8
Telephon Nr . 5677

Schnittwaren
aller Art für Bau- u . sclirelnerzwee
empfehlen

ägewerke a.-Baden !.
'■

B .-Baden - Geroldsau Fernruf 261

Bankhaus
liest L. HomDurger

Gemeinn . Hauses . m .b.H
30ro : fflarienstraoe 96
Lager : Rotteckstranei7
felephon 5200

Das gute
Degler -Bier

[Jebern ahme ganzerBau
Projekte bis z. Schlüsse i
tertigen Herstellung

Besondere Preisen
mäßlgung hei Re
paraturen in den
Wintermonaten

Carl T. Herrmann & Do.
Bank
Baden-Baden, sonenstr - S
Telephon 101 und 704

>, !

etti

freie
» n
%telc
4! be<

„ trete
§-llu
%teCUt,
INa
;8e,

Ditti

Besorgung aller
bankgeschäftlichen
Transaktionen

hete
Cat

Gustav Siegrist „■ ■ Tel.Tel. 5283 Karlsruhe
Bau- Unternehmung für
Hoch - , Tief- , Eisenbetonba u
Wasserkraftaniagen

Ü l.85t>•5 5e

Trinkt Milch
arisrune i . B. Karlstrasse 11 von der

Gegründet 1854

Telephon :
Ortsverkehr 35 36 4391 , 4392
Fernverkehr 4393, 4394, 4395
Postscheck Konto Nr. 36

Milchzentrale
Karlsruhe

Steter Eingang in Neuheiten wie

Kinder - und Damen -Mäntel
Kleider , Kostüme und Strickjacken .

Knaben - und Herren -Paletot *
Knaben - und Herren -Anzüge

Gummimäntel etc .
Berufskleidung jeder Art

w
Nt
'"tifie

Me
en

Gehr. Blechner mm. Rastatt

frinkt Franz-Bier
E . m . b . H .

Lauterbergstraße 3

Verkauf durch die uns angeschloffenen
80 Milchhändler

Wanderer -Wagen

ett ,
ASt

Rastatt , Telephon Nr . 4

sadischeGipezeidraleKart -Frtedrlciuir. i
(Ecke Zirkel)

zuialgansta» Karlsruhe - oeitcntlfche Bankanstalt
Drahtanschrift : Kommunalbank Fernsprecher Nt 3503 - 3507

Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten - Laufende Rechnung
bei zeitgemäßer Verzinsung - Diskontierung einwandfreier Geschäfts¬
wechsel - Einziehung von Wechseln . Schecks usw ., auf das In - und
Ausland - Besorgung von Börsengeschäften Jeglicher Art • Sorten - und
Devisenverkehr - Ueberweisungen Innerhalb des Reichsgebiets ohne
besondere Spesen - An : ahme von Depositen , kurz - und langfristig zu

günstigen Konditionen

Heinr. Rausch

8 40 offen und geschlossen
Der gute Qualit &tewagen

sofort lieferbar

Autohaus Peter Eberhard *
Karlsruhe , Amalienstraße $7, Telephon 727/24
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Iß ?*?
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®f*et

Karlsruhe (Bad .) Telephon 3477—3478

Büro : Stefanienstraße 86

Lager : Oberfeldstraße
(Neues Industriegelände )

liefert

Sauholz nach Liste
Latten, Bretter

Fußböden usw.

sind unbestreitbar die

missten nuaiitäts-mifoei
— 49^ * Verkaufsstellen : *

k' arlsrnhA MannhAlm PfoT*hAilfl RflJttfttt Frei *Karlsruhe . Mannheim . Plorzheim . Rastatt . Frei¬
burg , Konstanz , Frankfurt a . M . und Stuttgart

sodd . mobei-industrie
Gebrüder Trefzger G . m . b . H , Rastatt

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb .
Zündlichtanlagenfür
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger

uniemem & Heimle
Fabrik elektr . Apparate

Karlsruhe i . B.. mnsrstr . 13 -17

h » ti
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BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSRUHE

BADISCHE BANK
KARLSRUHEMANNHEIM Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
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Meine badische »theonik
" Durmersheim (Amt Rastatt ) . In der Nacht vom Sonn¬

tag aus Montag gegen 2 Uhr wurde der verheiratete Rachtheizer an
der Lokalbahn, Wilhelm Kassel , aus dein Wege zur Dienststelle
beim Gasthaus zur „Krone** hinterrücks überfallen und erhielt von
dem Täter Nässende Wunden am Hinterkops und aus der Stirne
beigebracht. .

* Mannheim . Montag vormittag suchte eine 27 Jahre alte
Ehefrau in ihrer Wohnung sich durch Erbangen das Leben zu neh¬
men . Sie konnte noch rechtzeitig abgelchmtten werden, sodaß die
Wiederbelebungsversuche von Erfolg begleitet waren . Der Grund
zu der Tat scheint in Familiewtreitigkeitcn zu liegen . — Montag
vormittag hielt in Neckarau ein 23 Jahre alter Gärtner seine Ge¬
liebte in seinem Zimmer fest. Die Schwester des Mädchens rief die
Polizei zu Hilfe , worauf der Gärtner zwei Schüsse aus einem Re¬
volver auf sich abgab , die aber ihr Ziel verfehlten .

t . Freiburg . Der grobe Karnevalsumzug in Freikurg . Nach
einer Pause von 27 Jahren hat Freiburg am Sonntag wieder den
ersten geschlossenen Karnevalsumzug gesehen , dessen Durchführung
die neugegründete Karnevalsgesellschast in die Wege leitete . - An
der Spitze des Umzuges, in den ungefähr 10 Musikkapellen verteilt
waren , marschierte die Klüvverlegarde und die der Vergangenheit
angehörende Freiburger Ranzengarde in Uniform und Donner¬
büchsen . Die in dem Zuge vertretenen Gruppen und Wagen waren
zumteil witzige Verulkungen von lokalen Vorkommnissen. Einrich¬
tungen und Projekten . So wurden glossiert, das Problem der
Schloßbergbabn , die unzulängliche Verbindung mit dem Stadtteil
Stühlinscr , die immer noch bestehenden Barackenwohnungen in der
Vorstadt Herdern , die in Aussicht stehende Kaltwasser -Heilanstalt ,
das in der Phantasie von Unentwegten bestehende Thermalbad in
Froiburg - Künterstal , der Festhallenneubau , der Freiburger Zoo
und die drohende Wiedereinführung der allgemeinen Getränke¬
steuer. Der überaus lange Zug nahm seine Aufstellung in der
Zährinaerstrage und «äste sich in der Weststadt beim Stüblinger
Kirchplatz auf . Die Straßen , durch die er seinen Weg nahm , waren
mit Zuschauern beiderseitig wie gepflastert , zu ungeheuren Klumven
stauten sich die Massen beim Bertholdsbrunnen und Kaiserstraße —
Karlsvlatz — Friedrichstrabe . Von den 90 000 Einwohnern hielten
sicher zwei Drittel die vom Faschingsumzug berührten Straßen be¬
setzt , die von auswärts gekommenen Besucher nicht mitgerechnet.
Ein sonnig-angenebmer Februartag verlieb der Veranstaltung sein
strahlendes Relief .

* Wolfach. Montag morgen wurde in der Kinzig oberhalb der
Stadtavotbeke die Leiche des seit einigen Tagen vermißten 70jähri -
gcn Johann Biiblcr von Vorderlchengericht aufgefunden . Bühler
ist offenbar auf dem Heimwege durch Fehltritt in die Kinzig ge¬
stürzt und dadurch ertrunken .

b . Konstanz. Der Konstanzer Fastnachtsumzug bat alle Er¬
wartungen übertroffen . Alle größeren Vereine stellten ihre Wagen ,
dazu die Gruppen der Narrenvercine . Ueber 60 Eroßgruvpen aus
Lastwagen und -Automobilen , über 60 Kleingruvven auf kleineren
Wagen und ungezählte Gruppen zu Fuß , alles in allem wohl über
1600 Teilnehmer . Der Vorbeimarsch dauerte über eine Stunde .
Die gezeigten Hauptmotive waren : die Fahre Konstanz-Mecrsburg ,
der leere Staatssäckel , die Eingemeindung von Wollmatingen ,
Alemannen auf Pfaldörfern . die Rentite der Stadtgärtnerei ,
Steuerdruck und Steuerschraube , dann viele Ironisierungen lokaler
Wünsche . Alles in allem zeigte die Veranstaltung die Boden¬
ständigkeit und Urwüchsigkeit des Karnevals in der hiesigen Ge¬
gend mit Konstanz als Mittelpunkt . Das Wetter , das in den Vor¬
tagen sein mürrisches Gesicht zeigte , war der Veranstaltung sehr
wohl gesinnt und sandte hellsten Sonnenschein. Der Besuch von
auswärts , auch aus der Schweiz, war groß.

Singen a. H. Montag mittag wurde in der Eottmadinger -
straße ein fünsjähriger Knabe von einem Motorrad angefabren und
zu Boden geschleudert , wobei das Kind eine Gehirnerschütterung
und Abschürfungen davontrug . Auch der Motorradfahrer erlitt
durch das rasche Abspringen leichtere Verletzungen. Die Unvorsich¬
tigkeit des Knaben , hinter einem Auto hervorzukommen, dürfte die
Ursache des Unfalls sein .

* Singen . In der Nacht zum Sonntag drangen Diebe hier in
das Modehaus Weil in der Scheffelstraßr ein . Sie batten bereits
eine Anzahl Eeschäftsartikel in eine Kiste verpackt als sie gestört
wurden und die Flucht ergriffen . Es gelang ihnen , unerkannt zu
entkommen.

—t . Aus dem badischen Oberland . Außer in Freiburg wurden
auch in den südlich gelegeneren Orten des Oberlandes am Sonntag
und Montag sehenswerte Faschingsumzüge veranstaltet . Zu
den besten zählte der in dem Rheinstädtchen Neuenburg , zu dem

Nus !
Von Karl Birner .

Die letzten drei Stunden : — Kein Ton wird versäumt
Im Tanz sich zu drehen , denn Jugendlust schäumt ,
Der Mund kann nur lachen , laut , heiter und froh,
Manch Herzchen fing Feuer und brennt lichterloh.
Dann schlägt die Uhr zwölfe: — Die Fiedel verstummt,
Drei Takte als Solo die Baßgeige brummt ,
Die Rassel zerbricht! die Karbatsche verkracht ,
Denn aus ist die Herrschaft des Scheins und der Pracht .
Zu Ende der Glanz , der von Gold wollte sein ,
Von Silber und Perlen und edlem Gestein,
Denn aus ist die Torheit . — EinSlown ruft vergnügt :
„Ihr Narren nehmt Abschied , doch weh dem der lügt !"

— „Wir sehen uns wieder , vielleicht übers Jahr ",
— „Dein Kuß mar so süß , so innig und wahr "

,— „Du warst mir der Stern dieser lustigen Zeit ",
— „Ade liebes Mädchen, ade schönste Maid .

"

So lautet die Trennung als ein Uhr es schlug,
Noch fröhlich und beiter in freudigem Zug,
Ein „Petrus " jedoch brummt voll Zorn in die Welt :
„Ade schöne Teufelin , flöten ist 's Geld".

Me mm öas SozLrüiftMgsßtz
machSe

Im Verlagshaus Darmstadt ist soeben zum billigen
Preis von 3 M für das kartonierte Exemplar ein überaus
lesenswertes Werk über das „LebenundWirkendes
Staatspräsidenten Carl Ulrich " aus der Feder
des Gen. Karl Stork erschienen , dem wir folgendes
lehrreiche Erinnerungskavitel entnehmen .

Das Massenelend des Jndustrievroletariats
wuchs in der Zeit nach dem deutsch-französischen Kriege weiter . In

L>er Sozialdemokratie sahen die Lohnarbeiter ihre politische Vertre¬
tung . Zu dem ersten Deutschen Reichstag 1871 wurden 124 700 sozial¬
demokratische Stimmen abgegeben. 1874 wuchs diese Zahl auf
840 000 und steigerte sich dann fast bei jeder Wahl . Bismarck ver¬
folgte mit zäher Hartnäckigkeit seine Zoll - und Steuerpläne zugun¬
sten des Großbesitzes . Der Kampf gegen die Sozialdemokratie wurde
immer heftiger . In den Jahren 1874 und 1876 verweigerte die
nationalliberale Mehrheit die von Bismarck geforderte Ausnahme¬
gesetzgebung gegen die Sozialdemokratie . Die Rcichstagswahl von
1877 brachte der Sozialdemokratie wiederum einen erheblichen
Stimmenzuwachs . Alle Schikanen der monarchistischen Polizei¬
organe und alle Bestrafungen der Parteiführer führten nicht zu dem
gewünschten Ziel : der Unterdrückung der Partei .

Zwei äußere Veranlassungen sollten bald Bismarck die er¬
wünschte Gelegenheit bringen , die Ausnahmeaesetzgcbung gegen die
Sozialdemokratie erlassen zu können . Am 11 . Mai 1878 verübte der
Körperlich und moralisch verkommene Klemvnergcselle Hödel in
Berlin ein erfolgloses Attentat auf den greisen Kaiser Wil »

Bolksfreund . Mittwoch , 2 2 . Februar 1928

auch viele Zuschauer aus der Amtsstadt Müllheim sich cinstellten.
In der werdenden Stadt Weil -Leovoldshöbe in der Grenzecke war
der originelle Faschingsumzug auf den Grundgedanken abge¬
stimmt : Weil , wie es war — wie es ist — wie es sein wird .

* Schwetzingen . Im Betrieb Rheinau der Rheinischen
Gummi - und Zelluloidfabrik erlitten Montag nachmittag zwei Ar¬
beiter aus Plankstadt schwere Brandwunden . Beide wurden ins
Mannheimer Krankenhaus verbracht. Der eine, ein Arbeiter Hein¬
rich Gaß , liegt schwer verletzt darnieder , der andere ist seinen
schweren Verletzungen erlegen.

* S ch w e tz i n g e n . In der vorvergangenen Rächt verlangten
fünf von Waghäusel in Schwetzingen angekommene Kabelleger in
einem Wirtshaus noch Einlaß . Da die Wirtschaft bereits geschlof¬
fen war , wies der Wirt die Einlatzbegehrenden zurück. Die fünf
Burschen, die erheblich angetrunken waren , machten Lärm , über¬
fielen den Wirt und verletzten ihn durch zwei Messer¬
stiche am Kopf und Oberschenkel schwer . Ein Architekt,
der zu Hilfe herbeigeeilt war , erhielt gleichfalls einen Messerstich .
Schließlich gelang es durch Hinzueilende, die fünf Burschen festzu¬
nehmen und sie der Polizei zu übergeben.

Das „Not"programm !
.Sk
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Hindenburg : „Sammeln !"
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„Nein , damit kann man keinen Staat mehr machen, die
reichen kamn noch zvr Not ."

beim I . Södel hatte zwar mit der Sozialdemokratie nichts zu tun ;
leine Tat wurde aber auf das Schuldkonto dieser Partei geschrieben .
Bismarck beanwortete die Tat mit der Forderung nach einem Aus¬
nahmegesetz . Die Vorlage fand aber keine Annahme , denn das
Attentat wurde als das angesehen, was es war : als „einen Dumme¬
jungenstreich eines nichtsnutzigen, jugendlichen Subjekts " wie Ben¬
nigsen sagte. Auch die Rationalliheralen lehnten diese Vorlage ab.
Die sozialdemokratische Fraktion gab eine Erklärung ab , in der sie
sich dagegen verwahrte , daß die Sozialdemokratie , die den Mord in
jeder Form verurteilte , die Schuld an dem Attentat zugeschoben
werde.

Am 2 . Juni 1878 erfolgte das zweite Attentat auf den Kaiser.
Dr . Karl Robiling , der Sohn eines Domänenvächters , verwun¬
dete den Monarchen durch einen Schuß aus einer Schrotbüchse
schwer. Der Attentäter schoß sich dann selbst eine Kugel durch den
Kovs. Die Erregung über dieses Attentat war groß. Eine erfun¬
dene Nachricht , daß Dr . Robiling sozialistischen Tendenz huldige,
entfachte den Haß gegen die Sozialdemokratie in hohem Maße .
Bismarck löste den Reichstag auf und beraumte sofort für den 30.
Juni 1878 Neuwahlen an . Der nach Gotha einberufene Parteitag
der Sozialdemokratie wurde verboten ! Mit aller Strenge wurde
die Versammlungstätigkeit unterbunden . Der Erfolg dieser Maß¬
nahmen blieb nicht aus . Die Konservativen gewannen 40 Mandate ,
die die Nationalliberalen verloren hatten . Die Sozialdemokratie
verlor drei Mandate , hatte aber immer noch neun Sitze im Reichs¬
tag inne .

Dem neuen Reichstag wurde der Entwurf eines Ausnahme¬
gesetzes gegen die Sozialdemokratie unterbreitet . Durch
dieses Gesetz sollten alle sozialdemokratischenDruckschriften , Vereine ,
Verbindungen jeder Art , genossenschaftliche Kassen , das Einsammeln
von Beiträgen für sozialdemokratischeZwecke verboten werden . Be¬
rufsmäßige Agitatoren oder auf Grunh dieses Gesetzes verurteilte
Personen konnte die Polizei aus Orten und Bezirken ausweisen .

Ueber Bezirke und Ortschaften,,die durch „sozialdemokratische
Bestrebungen mit Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedroht wa¬
ren," konnte der „kleine Belagerungszustand " verhängt werden usw .
Die sozialdemokraische Reichstagsfraktion bekämpfte dieses Gesetz
mit allen Mitteln . Es wurde aber trotzdem am 19 . Oktober 1878
mit 221 gegen 149 Stimmen angenommen . Mit aller Strenge
wurde das Gesetz nun durchgeführt. Die Zeitungen wurden ver¬
boten und die Sozialdemokratische Partei a u s g e l ö st . In grau¬
samer Weise wurden Parteianhänger aus verschiedenen Städten
ausgewiesen , die dann als obdachlose Flüchtlinge umherirrten . Die
Kämpfer für Freiheit und Recht waren nun verfemt , wurden in Un¬
tersuchungshaft genommen und teilweise auch zu harten Freiheits¬
strafen verurteilt .

Keine Bervfung Riezlers nach Karlsruhe ? Wie bekannt , war
der Nachfolger von Dr . Storck in der Leitung der Karlsruher
Kunst Halle der bekannte Stettiner Museumsdirektor Dr . Wal¬
ter N i e z l e r in Aussicht genommen. Nun meldet die Vosstiche Zei¬
tung aus Stettin , Dr . Rtezler wäre in Karlsruhe „abgelehnt " wor¬
den. Wie die Mannheimer Neue Badische Landeszcitung hierzu
aus Karlsruhe erfährt , trifft die Nachricht in dieser Form nicht zu.
Wohl haben sich ernste Schwierigkeiten für eine etwaige Berufung
ergeben, es liegt aber keineswegs ein formeller Ablehnungsbeschluß
von seiten des Ministeriums vor.

Schwerer Autounfall P—t . Freiburg . Im Vorort Zähringen wurde in i ( l, ,
Fastnachtdienstag der 60jährige Gemüsehändler ,,
aus Ottoschwanden von einem Auto überfahren und ^
Getötete führte in den Landorten in Anspielung am
ruf den Namen Zwiebel -Jakob . — Schwere Verletz»

machermeister Anton Schenk von hier zugefügt. ^
sich bei dem Unfall auf dem Heimweg von einer sonntätz
reise.

Mm aller Wett
Das Urteil gegen den falschen Arzt

Marburg , 21 . Febr . Heute wurde das Urteil in W»
erweiterten Schöffengericht schwebenden Prozeß gegen
monteur gefällt , der längere Zeit in der Nähe von Kasst> .
liche Praxis ausgsübt und sonstige Schwindeleien als
nieur"

, „Gutsbesitzer" usw . verübt hat . Der Angeklagte
namtstrase von zebn Monaten Kefänanis Meiner Gesamtstrafe von zehn Monaten Gefängnis

Tage wurden als durch die Untersuchungshaft verbüßt a»

Bestrafte Schwarzbrennerei
In dem Magdeburger Schwarzbrennerprozeß 0 c8?nn

und Een . wurden Gefängnisstrafen von 1 Woche bis zu V
Steuerstrafen im Gesamtbeträge von % Millionen Ma"

Bergwerksungliick in Pittsburg ,
Pittsburg , 21 . Febr . In einem Kohlenbergwerk bei ^

sington sind 40 Bergleute durch eine Explosion verichiit»
Da in dem zerstörten Bergwerk ein Brand ausgebrochr"
ten sich die Rettungsarbeiten außerordentlich schwierig -

Keine Entschädigung für Krantz
rlittet̂Eine Lntilyaoigung des Paul Krantz für die etn 11.*

iuchungshaft kommt nicht in Frage, weil seine völlige U » t
erwiesen worden ist.

Drei Schulmädchen vom Zuge überfahre»
Berlin , 22. Febr . Gestern mittag ereignete sich }%

’
tfvon Pinschin , Kreis Stargard in Pomerellen , ein

glück. Drei Mädchen im Alter von 8 Jahren überquertes
Heimwege von der Schule den Bahndamm , trotzdem du

kommen gezweifelt wird .
Der Streit um den Cawell-Film

London, 21 . Febr . Der Regisseur des Cawell -Fll^
am Dienstag Pressevertretern gegenüber , daß der F" A.,Verbots des Filmzensors demnächst in einem Londoner
gezeigt werden würde.

Abgestürzte Militärflugzeuge ^Aus Basra wird gemeldet , daß in der Wüste ein ^
Militärflugzeug abstürzte. Der Pilot ist tot .

In Bau ist ein französisches Militärflugzeug aus
kannter Ursache abgestürzt. Der Führer , ein Sergeant ,
Leben. Der Begleiter , ein Monteur , wurde leicht verletzt

Ueberschwemmungen {Aus Mecklenburg und der Umgebung von Lük ,
schwere Ueberschwemmungsschädendurch den Austritt
lers gemeldet. — Die groben Ueberschwemmungen 0*
licii haben 15 Todesopfer gefordert .

Echiffsunglück ^Der der Hamburg -Südamerikanischen Damvflch >"^ ,i
schast gehörende Dampfer „Antonio Delsino** stieß jf
Finisterre im Nebel mit einem französischen Dämmet r
Delsino erlitt einige Beschädigungen. PtBei einem Schiffsunglück bei Haugesund sind mehrere ^
ums Leben gekommen . Bis jetzt wurden 2 Leichen geboAMann der Besatzung und drei Passagiere werden ver »" °

Damenring im Werte von 7V 000 Ji gest»^
In einem Berliner Iuwelengeschäft entwendete ses ^ ^mittag zu einer Zeit regen Geschäftsganges ein Lade >A ^

mit 30 Brillanten und 32 Diamanten besetzten Damen' -v l *' ,. ..
der 70 000 M. wert ist. Von dem Diebe fehlt jede Svur -

Der amerikanische Oelmagnat Harry Sinclair ^
Washington , 21 . Febr . Der Oelmagnat Harro ^ &

hatte in dem seinerzeitigen Teavoddone Oelvrozeb den ^
neu durch Privatdetektive nachspüren lasten und sie ^
versucht . Wegen dieser Vergehen ist er heut« vom
Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt worden. M8 b

Betrügereien einer Wochenendhausfirma M
Berlin , 21 . Febr . Laut „Berliner Lokalanzeige ^ 5^

gen die „Haberland G. m. b. H." in Stettin schwere M * ;• «« vll VIC MiFUVVUUHU Wi Ul« *>• <V # Ul WlvUUl lU/wt » ' f *- ^ ? V tj
hoben. Auf der groben Wochenendausstellung in Peru j£ J
Firma ein Solzhäuschen , für besten Erwerb erleichtert» jF !*> -vcrma ein voizyauscyen , rur oesten wrwero erleiw »» -^ ^bedingungen gewährt wurden . Die Käufer mußten v !
ausstellen und als Sicherheit Hypotheken an erster
Grundstücke eintragen lasten, bezw . Deckungswechsel Ä- jtl< I S ;
Hypotheken und Wechsel gab die Gesellschaft sofort jg

'SS
die auf prompter Einlösung bestanden. Durch das . .„i-
Firma , die fast ohne Mittel arbeitete , find viele v * -! pi<
ruiniert worden . Etwa 30—40 Gläubiger haben fle0P *« § .,
Klage angestrengt .

* * * *

Rimzowitsch internatioualer S , .
Berlin , 21? Febr . (Funkdienst.) Das iuterna " " ^

läum -Schachturuier der Berliner Schachgesellschaft ^ ( ,
am Montag abend mit dem Sieg des Schachmeister -
lein Ende . Der Sieger erhält von der Stadt mif Jj
in Höhe von 2000 M . Rimzowitsch vereinte 10 Punkts M
Zweiter ging Bogoljubow aus dem Kampf« hervor . tP
auf 9 )4 Punkt « . Den Sonderpreis für das beste Erg«
Preisträger erhielt der junge Ungar Steiner .

■if
•Su »-

Mt

Revolte im Tegeler Gefängnis j
Berlin , 21 . Febr . In der Strafanstalt Berlin ^ - ic

gestern nachmittag Unruhen aus , die durch den ToblE
geisteskranken Sträflings bervorgerufen wurden , Sygelstesiranren Sträflings hervorgerufen wurden . „ tzie L ^
und zwei geisteskranke Zellengenosten zertrümmerten jxa ^ ,
richtung und verbarrikadierten sich hinter den TrümE jjiMÄ * • '
Toben der drei geisteskranken Sträflinge wurden
umliegenden Eemeinschaftszellen veranlaßt , -
werden und konnten von den Wärtern erst mit ®
werden . Erst spät in der Nacht war es möglich , " ' •„Njra/r
fängnis vollständig wiederherzustellen. Bei dem
len dem Berliner Tageblatt zufolge mehrere BeaMi ^
letzt worden sein .

Veranstaltungen des heutigen .
Bad . Landesweater : Milbelm Teil , von IK.an—21.1* r— 18.30- 2U =

16 Uhr und 20.15 l
(1)

t*1 , *
91m »1

Bad . Landestheater : Wilhelm Teil .
Bad . Lichtspiele : Im weißen Rößl .
Gloria -Palast : Die schönsten Beine von Berlin .

bahn . Beiprogramm . ,f .
Residenz-Lichtspiele : Der fesche Erzherzog . Betvrogk»^ ^ :: '
Colosicum : Große AurstattungSrevue : Dar lebende J

Auflage . 20 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Tie flran im Hermelin .

“
Palast -Lichtspiele : Der Benzinieusel . Der Herzen- vi« -

/ i
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j “ 1848 Revolution gegen Louis Philipp .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 22 . Februar .

Sefchichtskalenöer
rr : a788 "Philos . Artur Schopenhauer. 1840

1915
, „ der Brotkarten in Berlin . — 1919 Räterepublik in

tf.35i .ltei » Gründung des Reichsbundes Schwarz-Rot -Gold.
efe' jnitr «^/chtsregierung in Thüringen . — 1927 ^Plattdeutscher
Sfftl ^ »bert Garbe .

^aschlngsausklang - Aschermittwoch
• . . und nach dem Fastnachtsdienstag mit seinem
Wilden Taumel und seiner grenzenlosen Lust kommt

<l , der graue Aschermittwoch . . .
W afl ° wirklich vorüber . Nach dem Höhepunkt

ben n
n a^ cn^ — teilweise soll das Faschingstreibcn weit

Sri öl^
"buen Tag hineingereicht h»ben — erfolgte der jähe'

§ 8 5 sL^
" Heute erinnern neben den Fafchings -Schaufenster -

"V iSr ne^en den derangierten Fastnachtsdekorationen in
nur noch die bunten Papierschlangen an Häuser -

0 ^ itungsdrühten , sowie eine . Menge Konfetti auf den
tzx die versunkene Herrlichkeit . Nun werden die Ko -

K" Basken fein säuberlich verpackt oder wieder zum
s!, F -Fracht . Und dann werden wohl die Bilanzen ge -

, Ä t .^ % von Geschäftsleuten und wahrscheinlich noch weit
S ; .{ H« . * ."Privaten "

. Bei den erstgenannten soll es „noch
Wt*

meiJe ®at man „üutzerst zufrieden "
. Zu

rJ i dürfte wohl auch jener Lokalinhaber zählen , der
*’ *< H#n 0t.

ntn ^ von 1 ,M einen Bierpreis von 50 Pf . ohne Be -
fU der für ejn Gläschen Karlsruher Bier verlangte . Mas
S.A j- ),^ ^ 6vrie der Aktiven am Fasching herauskommt , läßt
p K ' i Es wird wohl allgemein festgestellt werden , datz

^ in großer Aufwand nicht gerade schmählich, aber'
gß , l -um *n alit " Fällen nutzbringend vertan wurde .
g p J ^ .^ sjährige Faschingszeit war recht lang und dem Prin -
s ■ ’S 1*?a * wurde in einem Maste gehuldigt , wie wohl sel-

linder Fe st halle fanden allein 15 Masken -
» »

' ien , - »
und eine noch größere Zahl von . Pereinen mußte

J •tbieo5 - ' en werden , da nun einmal die Zeit vom 7 . Ja -
Z« g>j dchermittwoch nicht so viel Samstage und Sonntage

degehrt waren . Zu den Festhallemaskenbällen kom -
5» ,^ die vielen Faschingsbälle in anderen Sälen und

’ 2 , ,
^ tn " chksvergnügen in großem und kleinem Rah -

^ um Austollen fand sich also Gelegenheit genug . Eines
z. .^ uch registriert , nämlich , daß man z . D . bei verschiede-
dj. ^dallemaskenbällen die Beobachtung machen konnte ,

viel verlästetrs und als verdorben hingestellte Ju -
$ 5 t% allgemeinen den Tanz als die Hauptsache ansah und

53 |; % Völlerei ergab . Einige Ausnahmen können an
fifi dy ^ umtdild , das wir mit Genutuung erwähnen , nichts

Höhepunkt erreichte das Faschingsrreiben am
-Hü; Dienstag . Die „Größe " dieses Tages läßt sich schon
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e^en ’ daß viele Geschäfte nachmittags geschloffen
Kw ^ kan hätte also glauben sollen , daß etwas ganz
bj ** geboten würde . Aber weit gefehlt . Die Stra -

besondere die Kaiserstraße , zeigten dasselbe Bild wie
eine armselige Fastnacht ! Ein Faschingstrei -

System , ohne jedes Motiv . Es brauchte nicht viel ,
»Sensation " und dem Neugierigkeitsdrang der Rie¬

ses . uvn Menschen Genüge zu tun . Ein paar irgendwie
tyn

* Ästige Brüder oder schlecht ausgestattete Rekiame -

ĵ
uügten schon , um die auch auf karnevalistischem

>^ "Uäler mehr anspruchsloser und verspießerter werden -

<- 4 ^ voi , SU befriedigen . Arme Karlsruher , armer
■IL wurde also herzlich wenig geboten , das der be-

" * ' wäre . Viel beachtet
' wurde die

dem Marktplatz , die von
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Erwähnung wert wä
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^ Lehrte und geforderte fog . „Liebesinsel "

, deren
« -^ Hu* Q

.
^ e Anerkennung verdienen . Hoffentlich hat dieser

i. ^ . eine ernste Wirkung bei der Stadtverwaltung , es* ft. . j. uu ic
l£ j höchste Zeit .

Vc ® Notverkehr
Die Mciherfelder fanden sich

b - ebenfalls wieder ein . Dieses Mal
ki 1® " öer beim Oberbürgermeister Audienz gefunden ,
; qt *n einer Proklamation die Wünsche der Weiher -

t», . .genehmigt bekannt gab . Nur schade , daß der Ober -
^

"eijter eine Kopie war und nicht der leibhaftige Dr .

Skalen ging es äußerst lebhaft zu , überall war
waren es nicht Maskenbälle , so „begnügte " man

ik, Heeren Faschingsveranstaltungen . Ueberall rauschte
tföte Leben und Betrieb , oft ungezügelt bis zum

»llx Den Schlußpunkt zu den Maskenbällen in der
eit die Typograph ia . Wie alle Peranstal -

Typographia , war auch diese wieder vollauf ge-

?r bunte Gewimmel der Tanzenden gab ein hüb -

Z>i»ep
" ' iches Bild ab zu der stil - und stimmungsvollen ,

ti
'
i Woh Dekoration des Saales , für die die Stadtgarten -

,< g?Ue Anerkennung verdient .
^ 0tz>j-^ Aschermittwoch und damit auch Ruhe . Grauer als
?h,j . Gliche Alltag

'
erscheint der heutige Aschermittwoch

ivir et die Fastnachtstage durchtolltc und sich nicht
a bei s . öev Ernst des Alltags einstellen kann . Anders
■«SW &re/ € n anderen Menschen , deren Lebensernst kein
irykt -^ stattete und denen der Aschermittwoch deshalb

et Und nicht grauer vorkommt , wie andere Werktage .

i^ ^ arverfammrung der Volksbühne
Ktw rtfl i rt fw’1? ttöIt ‘CÖCtüCT s

V . statt , die das
ianv die alljährliche ordentliche

> r „Delksbübne Karlsruhe
des 5bri >iitr. Tu>T* TnhVereins beschloß.
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'
? i >uot43untt der Tagesordnung waren Geschästs -

N r̂ .
s ch af t s b e r i cht , die der Eeschästsftthrer, Direk-

iev!nö ml ®«Ks6aus in der Schiitzenstrabe .
Erstelle des

Tagungsort war dies-
Leiter der Ver¬

dienstlich verhinderten 1 . Vorsitzenden ,
Günther , der stellvertretende Vorsitzende , Arbeiter -

rch
' vauvtpunkt der Tagesordnung waren Geschästs -

rtrtfrtwrt pg beut Vorstand citic
geplante Preiserhöhung

'1.3. - --n - , .. - bei der alten Beitrags -
Wkonat bleiben konnte , sin Betrag , der allerdings

id!
t0e Mitglieder auch noch unerschwinglich ist . Jedes

3% * Und
*1° * wie vor 11 Pflichtvorstellungen im Jabr (8

' »n Opern ) . 38 Bolksvühnenvorstellungen fandenmKK ' -
!vb> Î kz^ e" eren 32 Vorstellungen des Landestheaters nahm

v %{}\ « ? e teil . Rund 35 900 Theaterkarten wurden vcr-
E » 0 000 ,M an die Theaterkasse abgeführt . Neben

Z in, Ilegi? x? ung « n fanden noch allerhand Veranstaltungen
Ibh ö«rvn^ Et . Der Svielvlan ist vom künstlerischen Stand

"1 .Eini»L [i . “ 1*» |v wi 'u/wuuycii vviuviuuiv u
»Die Ratten "

, „Me es euch gefällt ".

" >dj,^ n tTr ■‘■“acnö zu bezeichnen . Wenige Volksbühnen im
0, ^ incs so hochwertigen Svielvlancs rühm en . Ge -
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des unbekannten Soldaten "
, „Egmont "

, „Volvone" , „Macbeth " ,
„Florian Geyer"

, „Der Diktator " . Dazu die Opern : „Die Zauber -
flöte"

, „Die Entführung aus dem Serail " und „Fyg Diavolo " . Die
Monatsblätter werden jetzt im dritten Jahrgang den Mitgliedern
frei geliefert . Weiterhin meldet der Bericht von guter Zusammen¬
arbeit mit der Zentralorganisation , dem „Verband der deutschen
Volksbübnenvercine "

, die -ihren Ausdruck fand in einem glänzend
verlaufenen Bezirkstag des Bezirks Baden -Pfalz , der im Novem¬
ber in Karlsruhe tagte . Als äußeres Ereignis in der Vereinsge -
schichte ist die Verlegung der Geschäftsstelle in die Karlftraße 9 zu
erwähnen . Der Rechenichaftsberichtzeigt Ausgleich der Einnahmen
und Ausgaben und Erhaltung der bescheidenen Reserve.

Die Diskussion brachte allgemein« Zustimmung zu dem
Geleisteten und Dank für Vorstand , Geschäftsführer und nicht zu¬
letzt für die Vertrauensleute , di« nach wie vor das Rückgrat der
Organiisation bilden . Kassierer und Geschäftsführer wurde ein¬
stimmig Entlastung erteilt .

Der nächste Punkt der Tagesordnung brachte einstimmige
Wiederwahl des gesamten Vorstandes . Er setzt stch
zuiammen aus : Regierungsrat Günther 1 . Vorsitzender, Ar¬
beitersekretär Erb , stellvertretender Vorsitzender . Verwaltungs¬
oberinsvektor Häffner , Schriftführer , Eisenbahnobersekretär
Metzger , Kassierer. Frau Ehrenmann , Rechtsanwalt Heins -
h eimcr , Postral Henne berger , Gewerkschaftssekretär
Kluge , Maler S p r o l l , Professor Wilhelm , Beisitzer .

Eine kleine Satzungsänderung bringt die Zusammenlegung von
Svieliahr und Kalenderjahr . Man hofft so zu vermeiden, daß
das Svieliahr alljährlich mit einem verminderten Mitgliedcrstand
beginnt , der durch die Neueinzeichnungen, die bisher in die heißen
Sommermonate sielen, bedingt wurde . Auch soll von jetzt ab eine
Neueinzeichnung der alten Mitglieder unterbleiben . Erfolgt keine

• Kündigung , gilt die Mitgliedschaft als stillschweigend verlängert .
Noch gab es allerhand dankenswerte Anregungen aus der Mitte

der Versammlung , an der über 100 Personen teilnabmen und die
io die bestbesuchtc Mitgliederversammlung war . Dann schloß der
Vorsitzende mit Worten des Dankes und mit der Bitte unermüdlich
weiter für den Volksbiibnengedanken zu werben.

zrvSS Karlsruhe
Morgen Donnerstag , abends 7 Uhr beginnend , findet im

Volkshaus , Schützenstrabe 16, die diesjährige Generalver¬
sammlung statt . (Siebe Vereinsanzeiger .)

Wilterungsüberficht für Zanuar 1428
( Amtl . Bericht von Dr . K . Schmidt , Bad . Landeswettcrwarte .)

Der Januar ist durch übernormal warme Witterung gekenn¬
zeichnet . Mit Ausnahme des 20 . und 21 . herrschte ziemlich einheit¬
lich zyklonales Wetter mit Warmluftzufuhr aus subtropischen
Breiten .

Das Monatsmittel der Temperatur lag bis -1 Grad zu
hoch ! Im einzelnen betrachtet waren nur die drei ersten Tage des
Monats und der 30. zu kalt. Alle übrigen Tage vom -t . bis 29.
hatten übernormale Temperaturen . Besonders warm waren di«
Tage vom 8 . bis 15 . ,

' die täglichen Temvcraturmittel erreichten
bis Uber 8 Grad Abweichung vom Normalwerte . In diese Zeit
fallen auch die Höchsttemperaturen des Januar , die am 10 . in der
Ebene 11 Grad überschritten und selbst im Gebirge noch 8 Grad er¬
reichten. Die tiefsten Temperaturen fielen in die ersten Tage des
Monats und betrugen nur in den nördlichsten Lanvesteilen wenig
über 1l Grad unter Null , in der Ebene sonst meist 2 bis 8 Grad
Külte , mithin weniger als während der Frostveriode des Dezember.

Das Landesmittel der Niederschlagsmenge wich kaum
vom Normalwcrte ab . Zeitlich verteilten sich die Niederschläge
ziemlich gleichmäßig. Die größten täglichen Mengen fielen an den
nreisten Orten mit dem Kälteeinbruch am 20. zusammen. Die Form
der Mederschläge war in tiefen Lagen entsprechend den herrschenden
Temperaturverhältnissen fast ausichließlich Regen . Auch im Ge¬
birge fiel während der ersten Monatsbälfte mit Ausnahme des 3 .
bis 6 . vorwiegend Regen . Erst der Mt dem Kälteeinbruch am 20.
einsetzende Temveraturrückgang führte die Niederschläge im Ge¬
birge für längere Zeit in Schnee über . Demzufolge begannen die
Schnceverbältnisse sich erst in der letzten Monatsdekate für den
Wintersport günstig zu gestalten . Gegen Monatsende wies das
Feldberggebiet bereits Schneehöhen bis über 75 Zentimeter auf.
Auch im nördlichen Schwarzwald lagen etwa 30 Zentimeter . Oert -
lich waren die Niederschläge nicht sehr gleichmäßig verteilt . Datz
Badener ööbengebiet , der Breisgau und das südliche Wiesental er¬
hielten 150 bis 200 Prozent der normalen Summe . Paar , Hegau
und die Mannheimer Gegend hatten andererseits weniger als 70

firozent , waren also bedeutend trockener . Im Mittel für das ganze
and hoben sich die llnterschiode vollkommen auf.

Die Zahl der Tage mit F r o st überschritt nur im Süd¬
schwarzwald den Wert 20. In der Ebene gab cs 9 bis 11 Frosttage .
Wintertage mit höchstens 0 Grad Maximaltemveratur kamen
im Gebirge nur 3 bis 4 mal vor , in der Ebene sogar nur einmal .
Der Feldberg batte jedoch noch 22 Wintertage .

Infolge der vorherrschend zyklonalen Witterung fiel die
Sonnenscheindauer zu klein aus , etwa die Hälfte aller Tage
blieb ohne Sonnenschein, und nur 1 bis 3 Tag« waren heiter .

( :) Spende . Eine Wohltäterin hat aus Anlaß ihres Wegzugs
von Karlsruhe dem Oberbürgermeister den Betrag von 500 Ji für
die Armen der hiesigen Stadt zur Verfügung gestellt .

Die Sarrasani -Schau wird demnächst « eine Gastspielsahrt durch
Baden beginnen . Vierzehn Jahre sind verflossen, seit der sächsische
Zirkusdirektor Hans Stosch -Sarrasani mit seinem Unternehmen
Baden bereist bat ; diesmal kommt er mit einem Unternehmen ganz
neuer Art . Sarrasani , Deutschlands populärster Zirkusmann , bat
1923 mit seinem ganzen gewaltigen Troß den Atlantischen Ozean
überquert und als erster deutscher Unternehmer nach dem Kriege in
Südamerika deutsche Arbeit und deutsche Leistungen gezeigt. Von
1923 bis 1925 bereiste das Unternehmen , das big in die kleinsten
Einzelheiten hinein deutsch ist , Uruguay , Argentinien und Brasilien .
Schon in Südamerika wurde Sarrasanis Schau die „Schönste Schau
zweier Welten " genannt . Seitdem bat Direktor Stosch-Sarrasani
sein Unternehmen wiederum ganz bedeutend erweitert . Hobe Re¬
gierungsstellen und die Behörden zahlreicher Städte haben aner¬
kannt , daß Sarrasanis Darbietungen von hohem künstlerischen und
volksbildenden Werte sind ; viele ehrenvolle Einladungen zu Gast¬
spielen sind an ibn ergangen . U . a . wird Direktor Sarrasani mit
22 indischen Elefanten , 14 bengalischen Königstigern . 42 afrikani¬
schen Löwen, mit Scharen von Kamelen , Zebras , Eisbären , Nil¬
pferden und mit Hunderten von Chinesen, Javanern , Indern , Tscher-
kesscn , Kalmücken , Mulattinnen , Negern . Siourlndianem Baden
durchziehen. Ein gewaltiges Svielzelt , das größte Viermastenzelr ,
das je in Europa konstruiert wurde , faßt 10 090 Zuschauer. Sarra¬

sani macht das amerikanische Dreimanegensystem nicht mit , er zeigt
seine Scharen erotischer Menschen und Tiere in einem einzigen Ring ,
der 17 Meter Durchmesser hat und damit die größte aller Ma¬
negen ist.

Karlsruher polizeibertchl
Berkehrsunfälle . Auf der Kaiserstrabe lies gestern nachmittag

ein 6 Jahre alter Knabe von der Seile gegen ein Auto . Er wurde
vom hinteren Kotflügel erfaßt , umgeworfen und am Hinterkopf
leicht verletzt. Das Kind wurde nach seiner elterlichen Wohnung
verbracht. — Aus der Kaiscrallee sprang in verflossener Nacht ein
junger Mann in mutwilliger Weise auf der Fahrbahn herum und
lies dabei in eine Tarameterdroschke. Er wurde angefahren , zu Bo¬
den geworfen und am Arm so erheblich verletzt, daß er ins Stadt .
Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Schlägerei . In einer hiesigen Wirtschaft wurde ein hiesiger
Hilfsarbeiter im Verlauf von Streitigkeiten ins Gesicht geschlagen ,
wodurch er einen Nasenbeinbruch erlitt . Der Verletzte wurde mit
dem Krankenauto in das Städt . Krankenhaus eingeliefert .

Brand . Durch die Schadhaftigkeit eines elektr. Heizkissens ge¬
riet in einer Wohnung der Weststdat ein Bett in Brand . Der ent¬
standene Schaden beträgt etwa 809 Mark . Der Wohnungsinhaber
zog sich beim Löschen des Feuers leichtere Brandwunden zu.

Soziale Rundschau
Die Arbeitsmarktlage in Südwestdeutschland

( Bericht des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland)
Ein Ueberblick über die Gestaltung des südwestdeutschen A.r-

beitsmarktes in der ersten Februarhälite ergibt noch eine weitere
Steigerung der llnterstutzungsempfängerziffern ( Arbeitslosenunter -
stützungsempfänger und Krisenunterstlltzungsempfänger als ganzes
genommen) . Die Entwicklung ist in den Ländern uneinheitlich ver¬
lausen : während die Zahlen in Baden in der Zeit vom 31 . Januar
1928 bis 15. Febr . 1928 von 37 433 auf 43 229 gestiegen sind , war
die Zunahme in Württemberg einschließlich Hohenzollcrn , absolut
wie relativ betrachtet , wesentlich geringer : Steigerung von 22 692
auf 22 847. Die Zahl der Krisenunterstlltzungsemvfängcr im beson¬
deren allerdings ist in beiden Gebieten gesunken , und zwar in Ba¬
den von 7739 auf 6966 . in Württemberg ( einschließlich Hohcnzollern)
von 2808 aus 2664 . In der zweiten Hälfte der erwähnten Bcrichts -
zeit machte sich nach den neuesten Beobachtungen — trotz Schwan¬
kungen in der Schlüsselindustrie des Baugewerbes — da und dort
ein geringfügiger Aufschwung bemerkbar. Im einzelnen ergab sich
folgendes Bild :

In der Metallverarbeitung und Maschincnindujtrie Uneinheit¬
lichkeit der Lage . Nach wie vor lebhafte Nachfrage nach männlichen
wie weiblichen Kräften in der Elektroindustrie , hier besonders im
Turbinenbau , und im Bau landwirtschaftlicher Maschinen. Gute
Beschäftigung bei vollauf befriedigendem Inlands - und Auslands¬
geschäft in der Ubrenindustrie , in dieser insbesondere Aufnahme¬
fähigkeit für jugei»dliche Arbeiterinnen . Günstiger Beschäftigungs¬
grad in der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie, in der allerdings
das Vermittlungsgeschäft verhältnismäßig ruhig blieb , vermehrter
Bedarf an ungelernten Arbeitern und Arbeiterinnen in einer
Karlsruher Bestecksabrik , in der Gmünder Edelmetallindustrie bei
unverändert befriedigendem Geschäftsgang vereinzelte Nachfrage
nach Fachkräften. Demgegenüber setzte die Nähmaichinenindustrie
ihre Entlastungen in geringem Umfang noch fort .

In der chemischen Industrie am Oberrhein ermöglichte die stär¬
kere Stromerzeugung vermehrte Aufnahme der Arbeit , größere Ar¬
beitereinstellungen sieben bevor.

Im Spinnstoffgewerbe hielt sich der Bedarf an Kräften trotz
mehrfacher Entlassungen im ganzen auf der bisherigen Höhe . Nach¬
frage nach Kräften bestand vor allem in der Baumwollweberei und
-ivinnerei , in der Kunstieidefabrikation , in der Stickerei und in der
Hanfseilfabrikation .

In der papiererzeugenden wie in der vapierverarbeitenden
Industrie blieb der Geschäftsgang insbesondere in den von der gut
beschäftigten Tabakindustrie abhängigen Untergruppen günstig. An
Buchbindern bestand allerdings örtlich lleberangebot .

Der Arbeitsmarkt des Holz - und Schnitzstoffgewerbes blieb
ruhig . Aus der Sägewerksindustrie wird über schlechten Geschäfts¬
gang geklagt. In der württembergischen Klavierindustrie befrie¬
digten die Beschästigungsverhältnisse noch im allgemeinen , unver¬
ändert gut blieben sie in der Harmonikaindustrie .

In der Schuhfabrikation gestaltete sich die Arbeitsmarktlaoe
überwiegend zufriedenstellend.

In den kaufmännischen Berufen war bei vermehrtem Bedarf an
jugendlichen Stenotypistinnen in Mannheim erstmals seit vielen
Wochen ein stärkerer Weggang männlicher Stellensuchender vom
Arbcitsmarkt zu beobachten. Hier war es neben anderen Sonder¬
zweigen insbesondere der Elektrogroßhandel , der sich für perfekte
Stenotypistinnen aufnahmefähig erwies . Andererseits ist jedoch
auch eine Anzahl kaufmännischer Angestellter in Berufsfremde Ar¬
beit ( in den verichicdensten Industrien ) übergetreten .

Die Musikoermittlung wurde infolge der Faichingsveranstal -
tungcn stark , zum Teil auch aus der Nordichweiz in Anspruch ge¬
nommen. Die Nachfrage nach weiblichem Bedienungspersonal des
Gastwirtsgewerbcs gestaltete sich aus demselben Grund recht leb¬
haft , im Hotelgewerbe haben die Einstellungen für die Sommer -
saison in etwas ihren Fortgang genommen.

Markt unk Handel
Maschinenfabrik Lorenz A .-E . Ettlingen . Im Sitzungssaale

der Rheinischen Creditbank , Filiale Karlsruhe , findet am Freitag ,
24. Februar , nachmittags 4 Uhr , die 6 . und gleichzeitig 7 . ordent¬
liche Generalversammlung statt . Das Geschäftsjahr 1926 fiel mit
seiner ersten Halste in die Zahlungsschwierigkeiten und mit der
zweiten Hälfte in die Sanierung der Gesellschaft . Es ist gelungen ,
den Betrieb während des ganzen Jahres aufrecht zu erhalten und
das Geschäftsjahr 192.6 fast ohne Verlust abzuschließen . Der Ab¬
schluß der Bilanz auf 31 . Dezember 1926 beziffert sich auf 1595177 M
24 Psg . Während das Jahr 1927 in seiner ersten Hälfte für den
Werkzeugmaschinenbau noch recht unbefriedigend verlief , zeigte sich
im Sommer eine erhebliche Nachfrage, und zwar zu steigenden
Preisen , welche Nachfrage auch im Jahre 1928 bisher angchalten
hat . Das pekuniäre Ergebnis ist unter Berücksichtigung der Ver -
hältniste als nicht nngünstig anrusehen. Vorstand und Aufsichtsrat
beantragen , von dem bilanzmäßigen Bruttogewinn von 75 840,57 -.4t
den Betrag von 73189 RM . zu Abschreibungen zu verwenden ,
2500 RM . der ordentlichen Reserve zuzuweisen und die restlichen
151,57 RM . neu vorzutragcn . Die Bilanzrechnung schließt per
31 . Dezember 1927 mit 1361 173,28 RM . ab . — Nach dem Geschäfts¬
bericht liegen für das Jahr 1928 reichliche Aufträge zu angemesse¬
nen Preisen vor ; auch schweben größere aussichtsreiche Verhandlun¬
gen für den inländischen und vor allen Dingen für den ausländischen
Bedarf . Wenn die Konjunktur sich nicht verschlechtert , dürfte das
Jahr 1928 ein befriedigendes Ergebnis bringen .

Berliner Devisennl >tier »r „ gcn ( MittelkurS ) .

20 . Februar 1 21 . Februar
Geld Brici | Geld Brief

Amsterdam . . . 100 Sl . 168 40 168 74 168 .36 168 .70

Italien . . . . 22 . 18 22 .22 22 . 17 22 .21
London . . . . 20 .406 20446 20 .409 20 .449

Newhorl . . . 4 .186 4.193 4 . 184 4. 192

Paris . 16 .44 16 .48 16 .45 16 .49

Prag . . 100 ür . 12 .403 12.423 12 .401 12 .421

Schweiz . . . . 80 .60 80 .60 80 .51 80 .67
'Spanen . . . . . . . . 100 Pes . 70 .91 71 .06 70 .99 7113
Stocktolm . . . 112 .29 112 .61 112 .29 112 .61

Wien . . . 100 SckiiMn -, | f 8 .94 59 .66 58 .93 59 .05

Reichsbanner
Schwarz-Rot- Sold

volkslrauerkag
Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold lädt , wie aus dem Inse¬

ratenteil erstchtlich ist, auf den 4. März zu d. 2 . zu einer Gefal¬
lenen « und Ebertgedenkseier ein . Dieselbe findet mor¬
gens 11 Uhr auf dem hiesigen Ehrenfriedhof statt . Die Eedächt-
nisanfprache hält Jugendpfarrer Kappes . Als Mitwirkende wer¬
den genannt : das Arbeitersängerkartell und die Reichsbanner -
lapelle . Berlin «, die auf republikanischem Boden stehen , beteiligen
sich gekchlosten rnit ihren Fahnen . Der gemeinsame Anmarsch erfolgt
von der Parkstraße aus , wo sich die Vereine 16.18 Uhr sammeln.
Während der Feier ist den Korporationen Gelegenheit zu Kranz¬
niederlegungen gegeben. Kranzdeputationen sollen stch früh¬
zeitig beim Vorsitzenden, Schulrat Reinmuth , Beiertheimer Allee 2,
melden. Nach Beendigung der Feier findet ein gemeinsamer Ab¬
marsch durch die Stadt zum alten Bahnhofsvlatz statt . Da in den
vergangenen Jahren die Veranstaltungen des Reichsbanners im¬
mer einen würdigen und eindrucksvollen Verlauf nahmen , steht zu
erwarten , daß auch in diesem Jahre der Andrang zu dieser Feier
ein grober sein wird . Das Publikum wird gebeten, Gräber und
Anlagen zu schonen und sich den Weisungen der Ordner willig zu
fügt «.

S
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Veranstaltungen
Itarkbicrfcst im „Kühlen Krug " . Wie alljährlich schwingt sich aus

den, grauen Aschermittwoch verjüngt das Ti a r k bi e r se st der Brauerei
Ti u u er . zur Aktualität . Dasselbe stndet , wie stets am Sonntag nach
Fastnacht , also am 26 . Februar , nachmittags 5 Uhr , im „Kühlen Krug "
statt . Es wird Originelles , noch nie Dagcwcsencs geboten . Herr Kapcll -
nicislcr Rudolph mit seiner Kapelle hat besonderes vorgesehen , darum beißt
cs für den kommenden Sonntag sür alle Leute von Lebensmut , Humor
und Frohsinn , Aus zum „Kühlen Krug " .

Walserstand des Rheins
Schusterinsel 175, g^f . 7 ; Kebl 316 , gef . 4 ; Maxau 522, gef . 23 ;Mannheim 490 , gef . 53.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszritcu . 17. Febr . : Laura John , alt 50

Jahre , Schneidert,, , ledig . — 18. Febr . : Barbara Bcssart , alt 62 Jahre ,
Ehefrau von Franz Bcssart , Obermeister . Beerdigung am 22. Febr ., 14
Uhr . — 19. Febr . : Karl Schneider , Eisendrchcr , Witwer , alt 73 Jahre .
Beerdigung am 21 . Febr ., 12 Uhr . Anna Wohlwend , alt 31 Jahre , ohne
Berus , ledig . Beerdigung am 21 . Febr ., 14.30 Uhr . Ehristtanc Nagel ,alt 73 Jahre , Witwe von Wilhelm Nagel , Wagncrmeister . Beerdigung am
22. Febr ., 13.15 Uhr . — 20 . Febr . : Josesinc Kopf , alt 66 Jahre , Ehcsrauvon Friedrich Kops , Rechnungsrat a . D . Beerdigung am 22. Februar ,15.30 Uhr . 20. Febr . : Karl , alt 1 Jahr 5 Monate 28 Tage . Vater Joses
Wagner , Schlosser . Beeidigung am 22. Febr ., 14.30 Uhr . — 21 . Febr . :
Ernst Riebecke, Kaufmännischer Volontär , ledig , alt 23 Jahre . Beerdigung

am 23. Febr . , 14 .80 Uhr . Hedwig Wehrle , alt 78 Jahre , ohne
Beerdigung am 23. Febr ., 12 Uhr . Franz Lutz , Werkmeister « '
wer , alt 84 Jahre . Beerdigung am 23. Febr ., 11 Uhr .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Das kontinentale Hochdruckgebiet behält seinen Ein"Ä , *
unsere Witterung . Eine Aenderung des trockenen Wetters F
her vorderhand nicht in Ausficht . „ pVoraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 23.
Fortdauer des heiteren und trockenen Wetters mit örtlich ^
frästen in tieferen Lagen.

Urantlührnug
Nur noch heute und

morgen :

Mp teile
foimeg

Ein Spiel zum Lachen und Weinen
in sechs Akten nach einer Idee von

Robert Land
Hauptrollen :

Liane Haid Hans mierendort
I DIS Kleinen U/eiMSter . Groteske in - Akten I

indones. Tropenkultur , Kulturfilm
Das neueste und Interessantesteaus aller weit I

Musikalische Leitung : Pelz
Oskalyd - Orgel : Pallast
Flügel : Vollmair - Rettich

Deutscher Verkehrsbund
BezirkSverwaltnng Karlsruhe

Biiro : Schützenstratzc 1 « Telephon 81V »

Samstag , 28 . Februar 1928 findet abends
8 Uhr , im „BolkShaus ", Schützenstraße 16, unsere
jährliche 1990

Genml-Bersimillluilg
mit folgender Tagesordnung statt :

I . Geschäfts - u . Kafienbericht , Bericht der Revisoren
3. Stellungnahme zu den Tarif - u . Lohnverträgen
3. Neuwahl der Gau - und Ortsverwaltung4. Anträge und Verschiedenes

Hierzu lade » wir sämtliche Mitglieder von
Karlsruhe und Umgegend ebenso bringend wie
höflich ein .

Insbesondere erwarten wir , daß die Gau -
nnd « ezirksverwaltnngsmitgUeder , Scktions -
lcitungen , Betriebsräte u . -Obleute , Einkasfierer
und sonstige Funktionäre der Organisation voll -
zühlig und pünktlich erscheinen . ES find dieses
Jahr sehr wichtige Beschlüsse z« fassen .
Sei sich jeder seiner Verantwortung bewußt !

MMilertW !
Zu Ehren der im Weltkrieg Gefallenen und zum„ o zu

Gedächtnis unseres 1 . Reichspräsidenten Friedrich Eoert
dessen Todestag sich am 28. Februar zum drittenmal
fährt , findet am

4 . März ds . Zs ., vormittags 11 Ähr
unter Mitwirkung des Arbeitersängerkartells und der
Reichsbannerkapelle, auf dem hiesigen Ehrenfriedhof eine

Trauer- uni> Eberl-
~ ' ' '

statt . Herr Jugendpfarrer Kappes hält die Trauer - und
Gedächtnisrede.

Wir laden hierzu die gesamte hiesige Bevölkerung
insbesondere die Angehörigen der uns unvergeßlich blei¬
benden Gefallenen herzlichst ein.

Vereine , die auf republikanischem Boden stehen ,werden gebeten, sich geschloffen mit ihren Fahnen zu be¬
teiligen .

Zu Kranz -Riederlegungen ist während der Feier
Gelegenheit geboten.
Der Borstand des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold

Ortsgruppe Karlsruhe
Die Vereine sammeln sich 10 .15 Uhr in der Parkstr .

Jedes Vereinsmitglied begebe sich sofort zu seiner Fahne
Gemeinsamer Anmarsch zum Ehrensriedhof 10 " Uhr
Rach Schluß der Versammlung - gemeinsamer Abmarsch
zum alten Bahnhofsplatz . Sammlung auf der rechten
Seite des Weges vor dem Ehrenfriedhof . Kranz¬
delegationen wollen sich rechtzeitig beim Vorsitzenden,E . Reinmuth , Beiertheimer Allee 2, melden.

IjmlUische Gemeinde Katirrnije
Bekanntmachung .

Die Erneuerungswahl der
Mitglieder des Synagogen
rates nud der Gemeindever
tretnng betr .

Tagfahrt zur Vornahme beider Wahlen wurde
mit Einladung vom 1. Februar 1928 auf Sonntag ,ven 26. Februar 19 8. vorm . 10—12 Uhr festgesetzt.

Es wird hiermit bekannt gemacht , daß die Zeit
zur Stimmabgabe verlängert und

Sonntag , der 2 « . Februar 1928 ,
von 9 —1 Uhr vormittags

angesetzt wird . 1996
Karlsruhe , den 21. Februar 1928.

Der Eynagogenrai .

Prov .-Vertteter
zum Besuch von Privatkundschaft von ali -
ansSß >a . leistungsfähigem Tuchgeschäst gegen
hohe Vergütung sofort gesucht . Evtl , komm !
auch sür später feste Anstellung in Betracht
Angcb . unt . Nr . 1973 an das Bolkssreundbüro .

Pflaumen - Mus
br 10 f Fd - Posteimer H. 3.70
br. 25 Pfd. - Bshneimer H. 7.80
Versand ab hier Nachnahme
Erich Henkelmann

Magdeburg 8 493 658

Wichtig für Müller imd Mädchen !
Lin neuer Abendkurs über Säuglings » und

Ileinkinder - Pflege beginnt am Dienstag , den
28 . Februar 1828 , abends 8 Nhr , im Kinder¬
krankenhaus , Karl -Wilhelmäraße l . 281

Die Bezirksvcrwaltung :
I . A . : Flößer.

K

(Teigwaren
mit

z Dörrobst
sind ein beliebtes !

Mittagessen .

Vesonders preiswert:
Eierbruch-
Makkarom

|

.) &

Pfund 9b Pfennig

Suppennudeln, Gemüse-
nudeln, MNaroni,Spaghetti
offen und in Paketen

Badisches
Landestbeatn
Mittwoch , 22 . Februar

7. Vorstellung
der Schülermiete

Wilhelm Teil
von Schiller .

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach .

Keßler von der Trenck
Allinghausen Prüter
Rudenz Leitgeb
Stauffacher Schulze

unn Schellenbergcr
eding Kienscherf

Fürst Höcker
Teil Hier !
Röfselmann

Gegen rote Hände

Kuoni
Werni
Ruodi
Melchthal
Baumgarten
Sarnen
Frießhard
Lcutholb'

arras
tüfsi

Fronvogt
Steinmetz

/ Schmidt -KeßlerGesellen | Opmar
Alt .Mann Schellenberger
Ausrufer Weidner

Landenberg .Reiter

Schnöder
Mehner

Gemmecke
Dahlen

Graf
Kühne
Brand
Müller

Kloeble
Mehner

Brand
Ostholt

Mischobst I
Pfund 1 Mark

Mischobst II
Pfund 7 0 Pfennig

Achten Sie auf die Qualität !

pflaumen
mit und ohne Steine

Aprikosen , kaiif. Virnen
und Pfirsiche1000 !

Gertrud
Hedwig
Walter
Wilhelm
Bertha
Armgard
Mechtild
Elsbeth
Hildegard
Jenny
Seppi
Kunz
Wanderer

Möderl
Nietens
Quaiser

Sonntag
Miller

Ermarth
Genier
Möderl

Ott
Silber

Schnetzler
Ostholt
Wiechel

Anfang 18^ Uhr
Ende 21- /« Uhr .

I . Rang u . I Sperrsitz 5 M
Plätze vom 2. Rang an aus¬
wärts sind sür den allge¬
meinen verkauf sreigehalt .

Donnerstag . 23. Februar
Boris Godnnow .

Freitag , den 24 . Februar
Margarethe .

MK scMiMoitor.
Sprecii - Apparate
Laufwerke,Schalldofen
sämtliche Ersatzteile

— Reparaturen —

m
P
u3a

n
usLUiSenstr .50

Gebrauchte und zurück¬
gesetzte 1530Fahrräder

stet? am Lager
K. Deimer . Kiriserstr. s

und unschön« Hautfarbe verwendet man am besten di «
schneeig-weiße , fettfreie Creme L* odor , welche
den Händen und dem Gesicht jene malle Weiße
verleiht , die der vornehmen Dame erwünscht ist.
Ei» besonderer Vorteil liegt auch darin , daß diese
unsichtbare MaUcrem « wundervoll kühlend bei
Juckreiz der Haut wir » und gleichzeilig eine
vorzügliche Unierlage sür Puder Ist. Der nachhaltige
Duft dieser Creme gleicht einem taufrisch gepflückten
Früdllngsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und
Flieder , ohne fenen berüchtigten Mofchusgeruch ,
den die vornehme Welt verabscheut. — Preis der
Tube 60 Pf . und 1 Mt . — 2n allen Chlorodont -
Derkaufrstellen zu haben . — Bei direlier Einsendung
dieses Inserates als Drucksache mll genauer und
drullich geschriebener Absenderodreffe auf dem Ilm-
fckilag erhallen Sie eine »eine Probesendung losten»
los übersandt durch Leo-Werle A .-D -, Dresden -N . 6

8 vor -Anzeige ! Ml

Kühler Krug
Sonntag , den 26 . Februar

tStafflbier-Festi
Sinner-Ratsherrn-Bräu ! „„ ,

Colosseum
Waldstr 16

Telefon r>50 »

Bis 29 . Februar
täglich 8 Uhr

Die großeREVUE
Das ledende

magazin :
II . Antlage

Verkauf !
i fast neue Bettstellen.,
2Kleiderschränle , IBertiko ,
l Paar noch neue Herren -
Schnürstiefel , Größe 45,
l Diwan und sonst ver -
ichiedenes Anzusehen von
4— 6 Uhr nachmittags
Roonstr . 22 , Hth . 2. St .

Hochzeits-Anzüge
fast neu , staunend billig .
Ltihringerftr . SS » . ,m

| Släül. (YiusihdireHtion B.- Baden I
Kurhaus — Gartensaal 1

Donnerstag , den 23. Februar 1928, j§

|
20 Uhr *

Inimzrni |8 KONZERT
I Vereins zur Fliege des
| mandoifnenspieis ^
« Leitung : Franz Zitterbait ^
I - ^
j| Eintrittspreis 60 Pfg . 2 0

Echten

Harzer Käse
runde und lange Form , goldgelbe , wohlschmeckende
Ware , versend , pro Kiste 4 Psd . Inhalt
z » R .-M . 2 .40 ab Stiege , größere Posten
billiger Probesendung per Nachnahm
Herzer SfefabrlkAugultDOlei

stieg« i. Harz 674

Siit Wofuumgs .
6erediti (|ic!

Mallsardenzinimer
Küche und Keller zu berm .
Marlenstr . 27 . 2002

Mansmenwohnimg
bcschlagnahmesrei , aus 3
fimmer und Küche dr¬
ehend,in guterZentrums

läge , ist an kleine Familie
sofort zu vermieten .
Kronenstraße 50.

Näh
1999

es»chlL .' '"'T
Beschäftie . gleich welcher
Art . Angevoieunt . Nr . l998
an das Volkssreundb erb
Tiicht . Metzger empsteall
sich im Hausschlachten , be-
sond .Empsehlung anWirte

Offerten unter Nr 1980
an das Bolkssreundbüro

Ein Mantel
vertauscht am Sonntag
abend imVolkshaus . Täter
erkannt , bei Nichtabgabe
daselbst erfolgt Anzeige .

SchönerAnzug , modern ,
mit Knickebocker-Lose .kar .,
Naßarbeit , 2bM , fast neuer

Gehrockanzug , 30,4 , gutes
Deckbett , wie neu , Schreib -
tiich und 2 ,-timmerstühie
billig Herrenstr .20 , lTr .r .

i » "

IIIIISillllllllllMIllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIII

aus täglich Irl «** *

kenerVorzogsmli 0^ _
* zum Preis von 22 ^ *1 ]

Glas frei ciio

milch- A„ mal
Seit 1898 , Telepl*0” ]
RUppurrerstrafl ®

HAKimER -hLfEf
zeigt !

Einen der bestgelungenstjj ist ,
Operettenfilme der letzten B

kt

: «oi
« tu

im Hermelt
* 1Uo

.'betnach der bekannten Oper®*1' i (von Jean Gilbert
^ ^ ^

I 6 Akte köstlichen Humors L,
ah ®! süßer Liebe und Sentimentaü ^ j ^

1 Glnar Hansen Torlnne "

Hierzu
2 tone ameriKanischsorote^
Emeiha-Woche Kult
Vorstelluneen 3 .30, 5.00 . 7 .00 u

Die Sargtaßrüi
G . m b. H„ Karlsruhe , Dnrlacher
Nr . 58 , Telefon 6423 , liefert

in Tanne und Eiche ,
feinst . Ausführung . Ständig großes

Rastalter Anzeige^
Holzabfuhr

aus dem diesjährigen Hiebschlage (KleinbrR
auf weiteres verboten .

Rastatt , den 20. Februar 1928
Der Oberbürgermeister . _ ^

» feiler! LZM
s

%n %eiche/i %
de *

'Skvn &otkAf

Büdo

ih.
1*1

Ich behandle
die Klienten richtig . Ich bin der Schuh'
doktor. Meine Medizin heilt und wirkt*
sofort. Falsch behandelte Schuhe wer '
den brüchig und verderben bald, wenn
nicht die richtige Arznei eingreift. Für
die Schuhe ist die beste Medizin die
Edelwachspaste Büdo . Diese reine Tef'
pentinölware ist Balsam für das Leder
und macht es weich wie Samt . Zudem
hat die Büdodose einen praktischen
Öffner: Eine kleine Drehung — und
die Dose ist offen ! Deshalb merke Dfr:

i ‘ i

1

$
Nfmm

Büdo
fb*1
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